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Der Zar in Wiesbaden.
Der Beſuch, welchen Kaiſer Wilhelm am Montag dem

ruſſiſchen Kaiſerpaare in Darmſtadt abgeſtattet hatte, fand,
wie telegraphiſch ſchon kurz gemeldet, bereits geſtern ſeine Er
widerung. Das Programm erlitt nur inſofern eine Aenderung,
als auch der Zar ohne ſeine Gemahlin die Reiſe nach Wies-
baden unternommen hat. Ueber ſeine Ankunft daſelbſt
wird im Anſchluß an unſere geſtrigen Mittheilungen noch aus
Wiesbaden gedrahtet: Der Zar iſt ſoeben 12 Uhr 40 Minuten
Mittags hier eingetroffen. Die Zarin iſt nicht mitgekommen.
Die Ankunft erfolgte auf dem Taunus-Bahnhof, wo eine
Empfangshalle improviſirt war. Kaiſer Wilhelm erwartete ſeinen
hohen Gaſt in der Jnterims-Uniform ſeines Petersburger
GrenadierRegiments, grauem Mantel mit gelber Pas-
poilirung und niedriger, ſchwarzer Pelzmütze. Mit dem
Kaiſer kamen Generaladjutant von Pleſſen, die Flügeladjutanten
von Scholl, von Löwenfeld, Graf Moltke, Oberſtſtallmeiſter
Graf Wedel, alle in kleiner Uniform, Ueberrock und Helm,
nach dem Bahnhof. Als der aus wenigen Wagen beſtehende
Sonderzug aus Darmſtadt einlief, entſtieg zuerſt der Zar dem
Coupee erſter Klaſſe, in welchem die Fürſtlichkeiten ſich befanden.
Die beiden Kaiſer begrüßten ſich ſehr herzlich und küßten ſich
zweimal auf die Wangen. Kaiſer Nikolaus trug den
Ueberrock ſeines heſſiſchen Leib Dragoner Regiments
grauen Mantel und Helm, mit ihm kamen Groß-
ürſt Sergius und der r von Heſſenerſterer in der Uniform des heſſiſchen Leibgarderegiments, bei

dem er à la suite ſteht, letzterer in der des 1. Garderegiments
zu Fuß. Jm erſten Wagen, der vierſpännig à la Daumont
gefahren wurde, nahmen die beiden Kaiſer Platz. Der Oberſt-
ſtallmeiſter Graf v. Wedel cotoyirte. Da kleiner Empfang vor
geſchrieben war, ſo befand ſich auf dem Bahnhofe keine Ehren-
Kompagnie und keine Eskorte vor dem Wagen. Auf dem
Wege vom Bahnhofe bis zum Schloſſe bildeten die Mann
ſchaften der Biebricher Unteroffizier Schule Spalier. Jm
zweiten Wagen fuhren der Großherzog von Heſſen und Groß-
fürſt Sergius, dann folgten der General v. Richter und
General v. Pleſſen, ſowie zwei ruſſiſche und zwei heſſiſche
und die preußiſchen Flügel Adjutanten. Eine große
Menſchemnenge begrüßte die Kaiſer, als ſie aus dem Bahnhofe
hinausfuhren, mit ſtürmiſchen Jm Schloß fand ein
Frühſtück ſtatt, an welchem der Großherzog von SachſenWeimar,
die Prinzeſſin Louiſe, die Prinzeſſin Eliſabeth von Schaumburg
und die l Konſtantin theilnahmen. Die beiden Kaiſer
begrüßten ſich in herzlichſter Weiſe und augenſcheinlich fröhlichſter
Laune und ſprachen mit einander im Wagen lebhaft und über-
aus heiter.

Wie weiter telegraphiſch gemeldet wird, iſt die Rückreiſe
des Zaren nach Darmſtadt bereits um 2 Uhr 30 Min. Nach-
mittags erfolgt. Kaiſer Wilhelm begleitete ſeinen Gaſt bis
et ahofe wo er ſich auf das Herzlichſte von ihm verab-

hiedete.

Deutſches Reich.
Die Großherzogin von Baden iſt geſtern Vormittag nach

11 Uhr aus Neuwied in Ehrenbreitſtein eingetroffen und hat ſich
ſofort nach den Rheinanlagen begeben, um das Denkmal der Kaiſerin
Auguſta nochmals zu beſichtigen.

Vom Fürſten Bismarck. Fürſt Bismarck lehnte aus
Geſundheitsrückſichten die perſönliche Entgegennahme des Ehren
bürgerbriefs der Stadt Altona ab.

Wie verlautet, ſoll Herr von Boetticher amtsmüde
ſein und ſich nach einer anderen Stellung ſehnen. Wie eine
Berliner Korreſpondenz erfahren haben will, ſei es jedoch nicht
richtig, daß er ſich um das Oberpräſidium der Provinz Schleswig
Holſtein bewerbe, ſein Wunſch gehe mehr auf die Provinz
Heſſen. Nun iſt aber der Sitz in Kiel durch den Tod des
erſ v. Steinmann frei geworden, während der in Kaſſel be
etzt iſt.

Nach einer Meldung des „Hamb. Korr.“ iſt die Fertig
ſtellung des Reichshaushaltsetats für 1897/98 ſo weit be-
endet, daß der Entwurf dem Reichsſchatzamt vorgelegen hat;
dagegen iſt er, da die Geſammtdrucklegung noch nicht beendet
iſt, dem Bundesrath nicht vollſtändig vorgelegt worden.

Unſere neuliche Nachricht, daß der Einberufung des
Landtages der Monarchie für den 20. November entgegen
en wäre, wird heute von der „Kreuzztg“ und der „Poſt“
beſtätigt.

Bei der geſtern im erſten Wahlbezirk des Regierungs
bezirks Aachen ſtattgehabten LandtagsErſatzwahl für den
Wahlkreis Schleiden, Malmedy, Montjoie wurden insge-
ſammt 230 Stimmen abgegeben. Davon erhielten Oberpfarrer
Dr. Pauli (Centrum) 117 und Bürgermeiſter a. D. Dr. Würme-
ling (Centrum) 113 Stimmen. Erſterer iſt mithin gewählt.

Ueber die perſönlichen Verhältniſſe der Ritter und
nhaber preußiſcher Orden und Ehrenzeichen und die ſeit dem
uli vorigen Jahres in jenen Verhältniſſen vorgekommenen Aenderungen

auch der Inhaber des Eiſernen Kreuzes von 1870 und der mit
dem Verdienſtkreuze für Frauen und Jungfrauen dekorirten Damen

werden gegenwärtig wie alljährlich um dieſe Zeit von allen Orts
behörden im Auftrage der Regierung wieder Nachweiſungen angeſtellt.
Doch beziehen ſich dieſe nur auf den Stand und Charakter (Titel 2c.)
der Dekorirten und nicht auch auf ihre ſonſtigen perſönlichen Ver
hältniſſe.

Der Auswanderungsgeſetzentwurf, welcher dem Reichstage
im kommenden Tagungsabſchnitte unterbreitet werden wird, dürfte
ſich zwar in Einzelheiten an die dem Reichstage in der Tagung von
1892/93 unterbreiteie, damals nicht in Berathung genommene Vor
lage anſchließen,

tragen. Das letztere dürfte namentlich auch bezüglich der die Aus
wanderungsfreiheit angehenden Beſtimmungen der Fall ſein. Mehr
als in dem erſten Entwurfe ſoll in dem neuen Werth darauf
gelegt ſein, daß den Auswanderern nicht bloß Gelegenheit gegeben
wird, ihren Entſchluß des Verlaſſens der Heimath unter den ver
hältnißmäßig günſtigſten Bedingungen auszuführen, ſondern auch daß
in ihnen das Gefühl für die Heimath möglichſt erhalten bleibt. Zu
dem letzteren Zwecke ſind verſchiedene Neuerungen vorgenom men.
Der Entwurf dürfte natürlich nicht bloß die Auswanderung Einhei miſcher
und Fremder über deutſche Häfen, ſondern auch die der Ein
heimiſchen über fremde Häfen in Rückſicht ziehen. Bezüglich der
Regelung der Beförderung von außerdeutſchen Häfen aus iſt
namentlich Vorſicht geboten und werden deshalb hier Kautelen im
Intereſſe der deutſchen Auswanderer im Geſetz vorgeſehen werden
müſſen. Es iſt als zweifellos anzuſehen, daß der Entwurf eines
Auswanderungsgeſetzes diesmal auf größere Sympathie im Reichs
tage ſtoßen wird, als in der Tagung von 1892/93, ſchon deshalb,
weil verſchiedenen im Reichstage geäußerten Wünſchen im neuen
Entwurfe Rechnung getragen iſt.

Wie offiziös verlautet, wird eine Verbeſſerung der Lage
der Wittwen und Waiſen der Militärperſonen und
Beamten in Erwägung gezogen. Dadurch wird, wie man
hofft, der ominöſe S 13 fallen, der die Wittwe bedeutend ver-
kürzt, wenn ſie 15 Jahre jünger war als der Verſtorbene. Es
bricht ſich nämlich die Erkenntniß immer mehr Bahn, daß Be
amte und Militärs erſt in reiferen Jahren an die Gründung
eines Hausſtandes denken können. Um aber gewiſſen geſchäft
lichen Berechnungen bei Eheſchließungen der genannten Kate-
gorien vorzubeugen welche Erwägung zur Einführung des
Vorbehalts führte, wie ſie der S 13 darſtellt ſoll, wie wir
hören, die Alters- Differenz zwiſchen Wittwe und Verſtorbenen
erhöht werden.

Jn dieſen Tagen iſt die Nachricht durch die Preſſe gegangen,
daß die bayeriſche Regierung Erhebungen über die Wirkungen der
Bäckereiverordnung anſtellen laſſe. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“
erfährt, werden ſolche Erhebungen auf Anregung des Reichsamts des
Jnnern in allen Bundesſtaaten vorgenommen.

Der RKolonialrath berieth geſtern Vormittag den
Geſetzentwurf betreffend die Wehrpflicht in den Schutz
gebieten und nahm die gemachten Vorſchläge im Sinne des
Kriegsminiſteriums an. Sodann wurde die Frage betreffend
die Erweiterung des Handels an der oſtafrikaniſcheß Küſte
erdrkert. Die Regierung beabſichtigte zur Begünſtigung des
direkten Exports von den Kolonien nach dem Mutterlande die
Zölle für direkt von der Küſtenſtation ausgeführte Waaren zu
vermindern.

Wie wir bereits geſtern mittheilten, wird Gouverneur
von Wißmann aus Geſundheitsrückſichten und um ſich der
kolonialen Sache zu erhalten, nicht nach Oſtafrika zurückkehren.
Die Vereinbarung iſt dahin getroffen, daß Herr v. Wißmann
bis auf Weiteres aus dem aktiven Dienſt ſcheidet und zur Ver-
fügung des Reichskanzlers geſtellt wird. Er wird ſich in der
Nähe von Berlin anſiedeln, um im geeigneten Falle
der Kolonialabtheilung ſeine Kräfte, ſowie ſeine Sachkenntniß
und Erfahrung zur Verfügung ſtellen zu können. Jn zwei
Jahren glaubt Herr v. Wißmann ſeinen Geſundheitszuſtand
ſoweit befeſtigt zu haben, daß er wieder akliv in den Kolonial-
dienſt treten kann. Herr v. Trotha wird zunächſt mit der
Weiterführung der Geſchäfte des Gouverneurs betraut und, wie
wir hören, demnächſt auch zum Gouverneur ernannt werden.
Die amtliche Proklamation wird unmittelbar nach der Rückkehr
des Reichskanzlers aus Schillingsfürſt erfolgen.

Eine den bisherigen Meldungen entgegengeſetzte
Darſtellung über den Vorfall zwiſchen dem Pr. Lieut.
v. Brüſewitz und dem Techniker Siepmann veröffentlicht
das Kommando des 1. bad. Leib-Gren.-Regts. Nr. 109 nach
den Angaben der Betheiligten v. Brüſewitz und v. Jung-Stilling
ſowie mehrerer Civilperſonen, die den Vorfall mit angeſehen
haben. Es heißt darin

v. Brüſewitz ſaß mit Jung-Stilling zuſammen im kleinen Zimmer
des „Tannhäuſer“ gleich rechts vom Eingang an der Karlſtraße. Zwei
Herren mit Damen traten ein; der Eine nimmt einen Stuhl des Neben-
tiſches, reißt ihn gegen den Stuhl, auf dem v. Brüſewitz ſaß, zurück und
wirft ſich ſo auf ihn, daß von Brüſewitz zur Seite geſtoßen wird und
ſich mit den Worten umdreht: „Nun, was iſt denn los Da
der Mann, ohne ſich zu entſchuldigen und ohne auch nur im Ge-
ringſten Platz zu machen und ſogar auf die wiederholte Aufforderung
hin, ſich zu entſchuldigen, eine freche Antwort gegeben hat (ein
Zeuge will gehört haben „Das iſt eine Unverſchämtheit ohne
vorzurücken, in recht oſtentativer Weiſe gegen von Brüſewitz zurück-
gelehnt ſitzen bleibt, läßt letzterer den Wirth Kritſch holen und
verlangt von dieſem, daß der Mann, Mechaniker Siepmann, aus
dem Lokale ausgewieſen werde. Der Wirth macht leere Entſchuldi-
gungen und weigert ſich, dem Erſuchen nachzukommen. Darauf tritt
Ruhe ein. Brüſewitz ſagt, in der Erwartung, daß Siepmann all
mählich ſelbſt zur Beſinnung kommen und ſich entſchuldigen werde,
kein Wort. Siepmann ſteht auf und geht hinaus. Unterdeſſen
rücken die Genoſſen Siepmanns, um einen neuen Zuſammenſtoß zu
vermeiden, ſämmtliche Stühle an die andere Seite des Tiſches.
Siepmann kommt zurück, nimmt einen der Stühle, wirft ihn wieder
gegen den Stuhl von v. Brüſewitz und legt ſich ſo mit „Hüften feſt“
und zurückgebogenen Ellenbogen darauf, daß v. Brüſewitz gezwungen
iſt, ſich gegen den Tiſch vorzuneigen. v. Brüſewitz bleibt in dieſer
Haltung etwa zehn Minuten ſitzen, läßt nochmals den Wirth holen,
der jedoch nicht kommt, tritt dann, nachdem er dem Mann ruhig
etwas geſagt hatte, vor ihn und ſagt laut: „Jch bin der Lieutenant
von Brüſewitz vom badiſchen Leib GrenadierRegiment und kann
von Jhnen verlangen, daß Sie mich um Entſchuldigung hitten.
Bitte, bitten Sie mich um Entſchuldigung Siepmann bleibt ſitzen
und ſchreit v. Brüſewitz, der dieſe Worte im ruhigſten, höflichſten
Tone geſprochen haben ſoll, an „Jch verbitte mir dieſen Ton von

hnen v. Brüſewitz ſagt ruhig „Sie haben ſich nichts zu verbitten;
ie wiſſen, wer ich bin ich erſuche Sie, mich um Entſchuldigung zu

bitten. Wollen Sie mich um Entſchuldigung bitten. Ja oder nein
Siepmann dreht ihm mit dem Stuhle halb den Rücken zu und ſagt

im Allgemeinen jedoch einen anderen Charakte J dabei „Es wird Jhnen auch genügen, wenn ich Fhnen keine Antwort

gebe.“ Daraufhin tritt v. Brüſewitz einige Schritte rückwärts und
hebt den gezogenen Säbel ſcheinbar zum Schlag. Der Wirth und ver
muthlich ein Kellner fallen ihm in den Arm. Siepmann und ſeine
drei Begleiter benutzen den Augenblick, das Lokal zu verlaſſen. von
Brüſewitz ſagt, halb zum Publikum, halb zu Stilling gewandt:
„Nun kann ich meinen Abſchied nehmen oder mir eine Kugel vor den
Kopf ſchießen“, zieht ſeinen Mantel an und verläßt ruhig das Lokal.
An der Thür holt ihn ein ihm unbekannter Civiliſt ein und theilte
ihm mit, daß ſich der Mann noch im Hofe befinde. Ein an der
Thüre ſtehender Schutzmann verneint die Frage, ob Jemand das
Lokal verlaſſen, worauf v. Brüſewitz durch das Thor der Kaiſerſtraße
in den Hof eintritt, Siepmann am Abort ſtehen und ſofort die Flucht
ergreifen ſieht. v. Brüſewitz holt Siepmann in dem mit Glas bedeckten
Raume ein als ſich Siepmann gegen v. Brüſewitz umwendet und
den Arm (zur Abwehr oder zum Schlag) erhebt, ſtößt ihm dieſer den
Säbel in die Seite ſo daß Siepmann ſofort zuſammenbricht,
v. Brüſewitz begiebt ſich in den vorderen Raum des Cafés, während
Siepmann in ein Zimmer verbracht wird und erwartet dort, um-
geben von vielem Publikum, die Antwort auf ſeine Anfrage nach
dem Verletzten. 1 Uhr 15 Minuten verſchied Siepmann. Die bis
herigen ſämmtlichen Zeugen ſagen übereinſtimmend aus, daß v. Brüſe-
witz kein verletzendes Wort geſagt, während Siepmanns Abſicht, den
Offizier in der roheſten Weiſe zu beleidigen, nicht nur aus den
Handlungen, ſondern auch aus dem Ton ſeiner Antworten her
vorging.“

Aus Apia (Samog) wird der „Frankf. Ztg.“ gemeldet
daß ein engliſches Syndikat der „Deutſchen Handels
und Plantagen-Geſellſchaft“ für den Verkauf ihrer
ſämmtlichen Plantagen und Magazine der
Betrag von 175 000 Lſtrl. angeboten hat. Es ſei indeſſen
keine Ausſicht vorhanden, daß die Offerte angenommen werde,
da die „Handels- und Plantagengeſellſchaft“ angeblich nicht
unter 600 000 Lſtrl. verkaufen will. Die Gruppe hat
ans augenblicklich unter der anhaltenden Dürre ſchwer zu
eiden.

Frankreich.
Abberufung des Botſchafters von Mohrenheim'

Der „Eclair“ veröffentlicht die Senſationsnachricht von der be
vorſtehenden Abberufung des Botſchafters v. Mohrenheim. Es handelt
ſich nicht um Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Zaren und
Botſchafter, der Grund beſtehe vielmehr darin, daß Mohrenheim all
Anſtrengungen gemacht habe, die Zärenreiſe nach Paris zu vereiteln,
weil er angeblich unangenehme Zwiſchenfälle befürchtete. Der Zar
habe dieſerhalb bereits in Paris dem Botſchafter in jeder Hinſicht
ſein Mißfallen bezeugt und ihn nirgendwo ausgezeichnet. Faure
gegenüber ſoll der Zar namentlich bedauert hahen, daß Mohrenheim
die Einrichtung des Palaſtes auf dem Quai d' Orſay abgelehnt hat,
W der Zar genöth gt worden, im Botſchaftshotel Wohnung zu
nehmen.

Rußland.
Ein Waſſerſtrahl.

Der „Graſhdanin“ ſchreibt Um ſeine hohen Pflichten erfüllen zi
können, gebrauche der Zar Ruhe und Frieden. Die warmen
Sympathiebezeugungen Frankreichs können zur Sicherung des
Friedens beitragen, dagegen erzeuge das leichtfertige AllianzGerede
das Gegentheil. Es errege die Gemüther in Deutſchland und ſchade
der ganzen auswärtigen Politik.

[Nachdruck verboten.

8. ordentliche Provinzial-Synode der
Provinz Sachſen.

XIV.
(Neunte Sitzung.)

Merſeburg, 20. Oktober.
Die heutige 9. Sitzung wurde um 10 Uhr Vormittags durch

den Geſang „Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut“ und ein Gebet
n Syn. Konſiſtorialrath D. Goebel- Halle über Pſalm 165
eröffnet.

Von der Kreisſynode Wanzleben lag ein Antrag vor, unter
Hinweis auf den erheblichen Theil des Vermögens lirchlicher Jnſtitute
und milder Stiftungen, welches in 4 konſolidirter Reichs- und
Staatsanleihe angelegt iſt, an zuſtändiger Stelle gegen eine Konver-
tirung derſelben vorſtellig zu werden. Nach Vorſchlag der
Fror Kommiſſion, in deren Namen Syn. Bürgermeiſter

nobloch Sangerhauſen Bericht erſtattete, wurde von
der Synode beſchloſſen, in Anerkennung deſſen, daß durch eine Kon-
vertirung der 4 deutſchen Reichs- und preußiſchen Staatsanleihe
kirchliche Jnſtitute und milde Stiftungen nicht unerheblich werden
geſchädigt werden,

mit Rückſicht aber darauf, daß nach einer von dem Königlichen
Herrn Kommiſſarius in der Kommiſſion abgegebenen Erklärung von
dem evangeliſchen Oberkirchenrathe bereits feſtgeſtellt iſt, in welchem
Maße die Schädigung vorausſichtlich eintreten wird,

und in Anbetracht deſſen, daß der evangeliſche Oberkirchenrath
bei der Königlichen Staatsregierung die zur Vermeidung dieſer
Schädigung gebotenen Schritte bereits gethan hat,

über den Antrag des Vorſtandes der Kreis-Synode Wanzleben
zur Tagesordnung übergehen. r

Ein Antrag des Syn. Pfarrer emer. Ehrhardt-Weißenfels,
im Hinblick auf die geplante Herabſetzung des Zinsfußes der konſoli-
dirten 49 Papiere es als ein Bedürfniß zu erklären, daß die Staats-
regierung Mittel zu Unterſtützungen für die Wittwen und Waiſen
von Geiſtlichen bereit ſtelle, welch letzteren ihr kleines Kapital
meiſt in ſolchen Papieren von ihren verſtorbenen Verſorgern hinter-
laſſen iſt, blieb in der Minorität.

Die Provinzial-Synode erkannte dann nach dem Antrag der
Pfarrbeſoldungs-Kommiſſton (Ref. Syn. Sup. Felgenträger-
Voigtſtedt) die Bemühungen des Evangeliſchen Oberkirchenrathes, das
Pfarrbeſoldungsweſen den Bedürfniſſen der Geiſtlichen entſprechend
zu regeln, dankbar an, und erklärte in dem Vertrauen, daß es dem
Evangeliſchen Oberkirchenrathe gelingen werde, bei der bevorſtehenden
geſetzlichen Regelung das Mindeſteinkommen bis zu der für ein fünf
undzwanzigjähriges Dienſtalter unumgänglich nothwendigen Stufe
von 4500 Mark zu erhöhen, die Anträge der Kreisſynoden Bitterfelt
u. ſ. w. fü erledigt.



Die Verwaltungs- Kommiſſion beantragte durch den Ref. Syn.
Landrath von der
wolle beſchließen:

„Der Evangeliſche Ober-Kirchenrath wird unter Bezeugung
des wärmſten Dankes für ſeine erfolgreichen Bemühungen bei Ver
mehrung der geiſtlichen Hülfskräfte des Königlichen Konſiſtoriums
gebeten, die Errichtung einer dritten General-Superintendentur mit
allen Kräften wiederholt zu erſtreben.“

Der Berichterſtatter führte aus, daß leider bisher dem ſchon von
der Prov.Synode von 1890 und 1893 ausgeſprochenen Wunſche
nach Errichtung einer dritten General-Superintendentur noch nicht
Rechnung getragen ſei. Weiter wurde ausführlich die Ueberlaſtung
der beiden General Superintendenten mit ihrem 94 Diözeſen
mit 1500 Geiſtlichen umfaſſenden Bezirk dargelegt, welche es
ihnen unmöglich macht, die perſönlichen Beziehungen zu den einzelnen Ge
meinden, ihren Seelſorgern und Lehrern anzuknüpfen, die doch von
beſonderem Werth gerade in unſerer Zeit und in unſerer Provinz
mit ihrem großen Zuzug katholiſcher Arbeiter ſei. Durch Schaffung
einer neuen Stelle eines geiſtlichen Raths beim Konſiſtorium könne
auch keine derartige Entlaſtung der General- Superintendenten gebracht
werden, daß in dem erwähntenSinne eine Beſſerung erzielt ſei. Mit einer
Pfarrſtelle der Altmark die Stellung einer General-Superintendentur
zu verbinden, bezeichnete der Referent als bedenklich und richtete an
die gleich ihm dem Abgeordneten- und Herrenhauſe angehörenden
Perſönlichkeiten die Bitte, bei der nächſten Tagung für die Bewilligung
der Mittel zur Errichtung der dritten General Superintendentur
einzutreten. Herr Oberkonſiſtorialrath Kuttig erklärte, daß der
Evang. Oberkirchenrath nach wie vor für die Erfüllung des ſchon
wiederholt von der Synode geäußerten Wunſches eintreten werde,
den dieſe dann aufs Neue durch einſtimmige Annahme des von
der Verwaltungs- Kommiſſion vorgeſchlagenen Antrages bekundete.

Nachdem dann einige Aenderungen der Geſchäftsordnung (Ref.
der Vorſttzende) genehmigt worden waren, wurde eine, Abänderungen
der Geſchäftsordnung für die Verwaltung des Vermögens der
Provinzial-Synode betreffende Vorlage der Verwaltungs- Kommiſſion
(Ref. Syn. Bürgermeiſter Dr. Pampel-Stolberg) en bloe ange
nommen.

Nach den Anträgen der Kollektenkommiſſion (Ref. Pfarrer
Maniti us-Saathain) wurde beſchloſſen, Kollekten für die Jahre
1897, 1898, 1899 wieder zu bewilligen: für den Stadt verein
für innere Miſſion in Magdeburg, für die Brüder-
anſtalt in Neinſiedt, für das Eliſabethſtift in Thale ec.,
für das Eckardtshaus, für das Borghardtſtift, mit der
bisherigen Beſchränkung auf die vier Kreiſe der Altmark, für den
deutſchen Herbergsverein für die Jahre 1897 und 1899;
ferner folgende Kollekten neu zu bewilligen für die Arbeiter-
kolonie in Seyda, für die Gefängniß geſellſchaft für
Sachſen-Anhalt, ſowie für die Anſtalt Zoar bei
Wolmirſtedt für die Jahre 1897 1899.

Weiter ſchlug vie Kommiſſion vor, bei der General-Synode den
Antrag zu ſtellen, daß die Kollekte für arme Studirende der evang.
Theologie in Halle künftig in Wegfall komme. Der Referent führte
aus, daß dieſe Kollekte viel Mißtrauen begegne und auch nur geringe
Erträge liefere. Dieſer Anſchauung widerſprachen die Syn. Konſiſt.
Rath Prof. D. Hering und Konſiſt.-Rath Sup. D. Dr. Renner-
Wernigerode, welche die Bewilligung der Kollekte dringend empfahlen,
ihnen ſchloſſen ſich die Syn. Kögel und Holtzheuer an, welche
erklärten, daß für dieſe Kollekte in ihren Gemeinden gern und nicht
wenig gegeben werde. Die Synode bewilligte dann im Gegenſatz
zum Kommiſſionsantrag dieſe Kollekte auf's Neue. Endlich wurde
nach dem Antrag der Kommiſſion ohne Debatte beſchloſſen, an den

Miniſter des Innern und den Oberpräſidenten der Provinz die Bitte
zu richten, daß Hauskollekten für kirch.iche Zwecke nar in den
dringendſien Fällen und nach Anhörung der kirchlichen Behörden
bewilligt werden.

Die Pfarrbeſoldungskommiſſion beantragte durch ihren Referenten
Syn. Kammerherrn v. Alvensleben-Redekin bei der Synode:

I. in Gemäßheit des von dem Königlichen Konſiſtorium und dem
ProvinzialSynodal Vorſtand gefaßten Beſchluſſes vom 11. De
zember 1895 den Privat-Patronen dringend zu empfehlen, bis
zur bevorſtehenden geſetzlichen Regelung des Dienſteinkommens
der Geiſtlichen nicht Kandidaten oder junge Geiſtliche zu hoch
dotirten Pfarrſtellen zu präſentiren

2. die Superintendenten zu erſuchen, daß ſie bei Erledigung von
hoch dotirten Pfarrſtellen Privat-Patronats innerhalb ihres
Kirchenkreiſes ſich mit den Patronen in perſönliche Verbindung
ſetzen und dieſelben auf den unter Nr. 1 gefaßten Beſchluß der

Provinzial-Synode aufmerkſam machen.
Der Referent empfahl dieſe Anträge zur Annahme, wenngleich

er, der gleichfalls Kirchenpatron iſt, meinte, daß man vielleicht auch
jüngere Geiſtliche in beſſeren Stellen beſtätigen könne unter der Ver
pflichtung, 8 oder 10 Jahre zunächſt nicht in den Vollgenuß der
Pfründe einzutreten, wobei dann die Abgaben geſammelt werden
könnten in einen Centralfonds zur Aufbeſſerung ſchlechter dotirter
Stellen. Syn. Landrath von der Schulen burg Beetzendorf
hob hervor, daß die angeſeſſenen Familien das Kirchenpatronat als
eins der werthvollſten Ve mächtniſſe ihrer Vorfahren betrachteten
ſchon ſeien ihre Rechte durch die neuere Geſetzgebung in vielfacher
Beziehung eingeſchränkt, ſie ſeien deshalb nicht gewillt, ſich
noch mehr davon nehmen laſſen, denn die Pflichten ſeien
ihnen wie früher geblieben. Jn ähnlicher Weiſe ſprach ſich
Syn. Geh. Reg.-Rath von Gerlach-Vollenſchier aus, der meinte,
daß die Kirchenpatrone wohl nicht geneigt ſein würden ſich Vor
ſchriften für die Auswahl der Pfarrer machen zu laſſen. Für den
Kommiſſions-Antrag trat Syn. Konſiſtorialrath D. Goebel- Halle
ein, worauf Syn. Graf Hohenthal erklärte, daß er ſelbſt wie
ſeine Freunde ſtets im Sinne des Antrages 1 verfahren hätten und
es wünſchenswerth ſei, wenn die Privatpatrone ſich danach richteten,
wenngleich allerdings man ſich auch bei beſonderer Sachlage Aus
nahmen denken könne dagegen erſcheine Abſatz 2 auch ihm, Redner,
nicht annehmbar. Nächdem Konſiſtorialrath Truſen für die
Kommiſſions-Anträge eingetreten war, wurde Antrag 1 ange-
nommen, dagegen wurden für Antrag 2 nur wenige Stimmen abge
eben.o Auf Antrag der Pfarrbeſoldungs- Kommiſſion wurden weiter

nach dem Referat des Syn. Pfarrer Meyer-Oberfarrnſtedt fol gende
Beſchlüſſe gefaßt:

1. Da in S 9 des Kirchengeſetzes vom 28. Juli 1892 betr. Aufs-
hebung von Stolgebühren e. eine Reviſion dieſes Geſetzes vor
behalſen iſt, beſchließt die Prov.-Synode, dem Evangeliſchen
Oberlirchenrathe den Antrag der Kreisſynode Eilenburg betr.
Auslegung der 88 1 und 2 des qu. Geſetzes als Material für
die bevorſtehende kirchliche Geſetzgebung zu überreichen.

2. Ebenſo überweiſt die ProvinzialSynode den Antrag der Kreis-
ſynode Eilenburg betr. Trauungsgebühren dem Evangeliſchen
Ober-Kirchenrathe als Material für die bevorſtehende kirchliche
Geſetzgebung, insbeſondere auch zur geſetzlichen Entſcheidung der
Frage, ob es ſich nicht empfiehlt, nach dem Vorgang des Han
noverſchen Ablöſungs- Geſetzes die Aufhebung der Gebühren für
die einfachſte Form der Taufen und Trauungen auf alle Fälle
auszudehnen und für Alte in vollerer Ausſtattung nur die
Differenz zwiſchen den allgemein abzulöſenden niedrigſten Ge
bühren-Sätzen und denjenigen für die vollere Form zu fordern.

(Schluß dieſes Sitzungsberichts in der heutigen AbendAusgabe.)

Aus Nah und Fern.
Einer der Mörder des Juſtizraths Lewy in Berlin

iſt in der Perſon des 17jährigen Schloſſerlehrlings Wil-
helm Große ergriffen. Er iſt geſtändig und bezeichnet
als Anſtifter und Miſſethäter den noch nicht ergriffenen früheren
Schreiber Levy's, Namens Bruno Werner. Große wurde in
dem Augenblick verhaftet, als ſich ſein Bruder, welcher Brief
träger iſt, mit ihm auf das Polizei- Präſidium begeben waollte,
um ihn dort der Behörde auszuliefern. Ferner hat die
Berliner Kriminal Polizei in Schöneberg einen wichtigen
Fana gemacht Ein dortiger Schlächter, der während der

Schulenburg-Beetzendorf, Provinzialſynode
Zeit des kleinen Belagerungszuſtandes wegen Uebertretung
der Beſtimmungen über die v
ſtrafe verbüßt hatte, gab der Po e Mittheilung davon, daß
er im Gefängniß einen Menſchen kennen gelernt, auf welchen
die von einem der Mörder gegebene eng e Dieſer
Menſch verkehre jetzt in einer Gaſtwirthſchaft in der Colonnen-
ſtraße in Schöneberg. Jn Begleitung des betreffenden
Schlächters fuhren mehrere Beamte nach Schöneberg, und ſie
fanden in dem erwähnten Lokal nicht nur einen Mann mit
einer blauen Blouſe, ſondern auch noch vier andere Per
ſonen, von denen drei den Beſchreibungen der anderen drei
Thäter entſprechen. Einer derſelben trugegelbe Strand-
ſchuhe und einen grauen Ueberzieher. Die vier Perſonen
wurden ſiſtirt und, da ſie nicht in der Lage waren, ihr Alibi
nachzuweiſen, in Haft genommen.

Von Fritz Friedmann. Wie gemeldet wird, hat der ehemalige
Rechtsanwalt Dr. Fritz Friedmann ſeit einigen Tagen in Paris ein
Rechtsbureau für Deutſche errichtet.

Der frühere Paſtor Ranh aus Cladow wurde geſtern zur
Verbüßung der ihm vom Schwurgericht zuerkannten ſiebenjährigen
Zuchthausſtrafe nach der Strafanſtalt in Naugard übergeführk.

Ein furchtbarer Sturm brach in Rom geſtern Nacht los, von
wolkenbruchartigem Regen begleitet. Der Tiber ſteht ſo hoch wie
ſeit Jahren nicht. Das Pantheon und das Koloſſeum ſtehen 25 emw
unter Waſſer. Auf der Bahnſtrecke Piſa-- Rom hat in der Nähe von
Civitavecchia ein Gebirgsſtrom die Eiſenbahnbrücke zertrümmert.
Dieſe wichtige Eiſenbahnlinie iſt infolgedeſſen für den Verkehr unter
brochen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen daß durch das abnorme Wetter
die Ankunft des Prinzen von Neapel und ſeiner Braut, der Prinzeſſin
Helene, in Bari verzögert wird.

Ueber die glücklichen Gewinner des großen Looſes der
preußiſchen Lotterie ſchreibt ein Berichterſtatter des „B. L.-A.“ Fol-
gendes: Das 16köpfige Lehrerperſonal der Stadtſchule ſpielte in
corpore ſeit drei Jahren die Nummer. Zwei Herren waren, an dem
Erfolg m erſt kürzlich mißmuthig zurückgetreten. Ein Zehntel
Antheil befindet ſich im Beſitz von drei Bahnarbeitern.
Drei Dörfer der Umgegend ſind mit je einem Zehntel
bedacht, an dem wiederum viele Mitſpieler partizipiren.
Ein Zehntel fließt nach Polzin ab an einen Gaſt wirth, und
auch dieſer iſt nur Mittelsperſon für zahlreiche Antheilhaber. Wirklich
Nennenswerthes werden nur zwei Perſonen empfangen und behalten.
Das iſt der am Ort befindliche Photograph, der mit ſeinem
Sohn ein Zehntel geſpielt hat und ein begüterter Berliner,
der ebenfalls ein Zehntel beſitzt. Jch ſuchte jetzt die Aermſten unter
den Glücklichen, die Bahnarbeiter, auf, von denen jeder etwa
14000 Mark zu erhalten hat. Einen traf ich in ſeiner
Wohnung. Er hatte ſeinen Sonntag den giebt es alle
vier Wochen nur einmal. Es iſt ein ſchon bejahrter
Mann. Drei Feldzüge hat er ehrenvoll mitgemacht. Er wird ruhig
weiter ſeinen Dienſt machen. „Leben kann ich mit meiner Frau doch
nicht davon. Es iſt ein Nothgroſchen,“ ſprach der Mann mit ver
blüffender Gleichmüthigkeit. Derſelbe Gleichmuth herrſchte bei ſeinen
beiden Kameraden. Jch traf ſie bei der Arbeit. Sie putzten die
Bahnhofslampen und ſahen kaum auf, als ich mit ihnen über ihren
Gewinn ſprach. „Gott, die paar Groſchen!“ Das war ihre Antwort.
Auch ſie wollen ruhig bei ihrer Beſchäftigung bleiben. Möchten ſich
die Worte bewahrheiten, die Herr Jhrcle beim Abſchied zu mir ſprach:
„Jch habe das Gefühl, als ob hier einmal aus einem großen Lotterie
gewinn ein wirklicher Segen erwachſen wird.“

Telegramme.
Berlin, 20. Oktober. Anläßlich des Geburtstages

der Kaiſerin wird am Donnerstag den 22. d. M. im Neuen
Palais ein Familienfrühſtück und Abends ein größeres Diner
ſtattfinden.

Verlin, 20. Okt. Anläßlich der falſchen Wiedergabe des
Breslauer Zarentoaſtes war in einem hieſigen Mon-
tagsblatte behauptet worden, dieſelbe ſei durch den Oberhof-
marſchall Graf Eulenburg veranlaßt worden. Dieſe Behauptung
hat nunmehr zur Verhaftung zweier, nach Breslau entſandter
Manöver Berichterſtatter, des Freiherrn v. Lützow
und des Schriftſtellers Heinrich Leckert-Larſen,
geführt, weil darin eine verleumderiſche Belei-
digung des Grafen Eulenburg erblickt wird. Während
v. Lützow nach einigen Tagen aus der Unterſuchungshaft ent-
laſſen wurde, iſt die Jnhaftirung des Leckert Larſen wegen
Fluchtverdacht und Colluſionsgefahr aufrecht erhalten worden.
Jn dem Ermit'elungsverfahren finden ſeit acht Tagen faſt
täglich Vernehmungen ſtatt, um eventuell die Quelle, aus welcher
die Nachrichten herſtammen, feſtzuſtellen.

Berlin, 21. Oktober. Jn der Moxdaffaire Levy
meldet der „Lok.-Anz.“: Der Hauptthäter, der Schreiber
Werner, wird in Weißenſee vermuthet. Der verhaftete
Schloſſerlehrling Groſſe hat angeblich ſeine beiden Helfershelfer
genannt. Einer derſelben wird in dem in der Nacht zum
Mittwoch verhafteten Burſchen vermuthet.

Berlin, 21. Oktober. Der verhaftete Schloſſerlehrling
Groſſe hat auf die Juſtizräthin Levy geſtochen und ſich hier-
bei die Hand durchbohrt. Nach Mittheilung des den Verband
anlegenden Arztes wäre Groſſe's Bruder dadurch veranlaßt
worden, die Verhaftung ſeines Bruders zu bewirken.

Berlin, 20. Oktober. Aus Anlaß der Mordaffaire
des Juſtizraths Levy iſt aus beachtenswerthen Kreiſen der
hieſigen Bürgerſchaft die Gründung eines Vereins zur
Sicherung der Berliner Bürger geplant worden.

Düſſeldorf, 21. Oktober. Jn dem Prozeß gegen
Freiherrn von Shrhardt und Genoſſenverurtheilte
der Gerichtshof Freiherrn von Ehrhardt zu fünf Monaten
Feſtung und 500 Mark Geldſtrafe den Premierlientenant
v. d. Rhein zu vier Monaten Feſtung und vier Monaten Ge-
fängniß, Hecker zu neun Monaten Gefängniß und ein Monat
Feſtung, den Redakteur Becker zu 400 Mark Geldſtrafe, Zornfeld
zu vier Monaten Gefängniß und 200 Mark Geldſtrafe und
Weſſel zu ſechs Monaten Gefängniß. Hecker wurde in Haft
genommen.

m a. M., 20. Oktbr. Aus Konſtantinopel
wird der „Frankf. Ztg.“ telegraphirt: Ein reicher Armenier,
Namens Cololian, erhielt vor einer Woche die Aufforderung
vom Hindſcha-Komitee, vierhundert Pfund zu zahlen, ſonſt werde
er getödtet. Cololian ſiedelte Nachts heimlich auf eine Jnſel
über, während in ſeinem Hauſe zwei bewaffnete türkiſche Poli-
ziſten inſtallirt wurden. Vorgeſtern bei Sonnenuntergang
drangen vier Armenier in das Haus ein und tködteten die
beiden Poliziſten. Ein hinzukommender Detektiv wurde tödtlich
verwundet. Von den Attentätern fehlt jede Spur. Die An-
gelegenheit hat in Konſtantinopel große Aufregung verurſacht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrug unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelen

Angabe geſtattet.

V Eisleben, 20. Oktober. (Feuer. Aus dem
Senkungsgebiet.) Geſtern gegen Abend brach in den
Stallungen des Weißgerbermſtr. Recke, Rammthorſtr. 9, Feuer aus,
welches ſchnell um ſich griff und die Hintergebäude nebſt Stallungen
zerſtörte. Ein kleiner Junge von 6 Jahren ſoll ein Streichholz
funden und Stroh im Stalle angezündet haben. Wie bereits im
vorigen Herbſte geſchehen, ſo werden auch jetzt wieder diejenigen

waffe eine längere Freiheits
Häuſer im Senkungsgebiet vollſtändig apaedeſfer. deren Beſitzer ſich

abei vem betreffenden Komitee gemeldet haben. Das Senkungsgebiet
erſtreckt ſich jetzt mehr und mehr nach der Rammthor und Verbindungs
ſtraße, Der Kaufmann Ruck hat in der Rammthorſtraße ſein Haus
räumen müſſen.

rs. Weißeufels, 20. Oktober. (Herbergsverein.
Leichenfund, Wahl. rüge Der unter der Leitung
des Herrn Stadtrath Singer ſtehende Herbergsverein hielt
dieſer Tage ſeine Generalverſammlung aa. Dem Jahresbericht iſt zu
entnehmen, daß die chriſtliche Herberge zur Heimath 10 463 Wanderer
aufſuchten, um theils Verpflegung, theils Unterkunft zu finden. Der
Verein zählt jetzt 117 Mitglieder, das Grundſtück iſt noch mit einer
Hypothekenſchuld von 26 000 Mk. belaſtet. Im KötzſchbachThale
bei Poſſenhain wurde die Leiche einer ſtark in Verweſung
übergegangenen männlichen Perſon gefunden. Die Ver-
treter des Sängerbundes Thüringer Oſtgau“ wählten zum
Vorſitzenden Lehrer Kirchner in Schellſitz. Am Tage
des Reformationsfeſtes wird auf Beſchluß der kirchlichen
Gemeindebehörden- hierſelbſt ein ſogenannter öffentlicher Gemeinde-
abend in „Schumanns Garten“ abgehalten werden.

Nanmburg a. S., 20. Okt. (Verurtheilung.
Perſonalnachricht. Begnadigung.) Geſtern ſtand,
der Unterſchlagung und Untreue angeklagt, der frühere
Direktor der „Freyburger Mühlenwerke zu Frey-
burg a. U.“, der Kaufmann Hintze, jetzt in Dresden, vor der
hieſigen Straffammer. Er hat aus den Mitteln der von ihm ge
leiteten Geſellſchaft zur Deckung perſönlicher Verpflichtungen 314000

Mark unterſchlagen und ſein eigenes Conto mit
dieſem Betrage kelgſtet. Er wurde zu einem Jahr
Gefängniß und 1000 Mark Strafe verurtheilt, während 2 Jahre
und 3000 Mk. Geldſtrafe beantragt waren. Der Erſte Staats
anwalt Schwerdfeger zu Oels iſt als ſolcher an das hieſige
Landgericht verſetzt worden. Die in dieſem Frühjahre zum Tode
verurtheilte Wittwe Stahl aus Köttichau bei Weißenfels
ſie hatte das neugeborene Kind ihrer Nichte getödtet und den Schweinen
vorgeworfen iſt zu leben s länglichem Zuchthauſe be-
gnadigt worden ſie iſt bereits 68 Jahre alt.

Erfurt, 20. Oktober. (Militäriſches.) Der Komman-
deur der 15. Jnfanteriebrigade Generalmajor v. Funck iſt als
Feſtungskommandant nach Spandau verſetzt. Der Kommandeur des
3. Thür. Infanterie Regiments Nr. 71 Oberſt v. Kehler iſt zum
Generalmajor befördert und als Kommandeur der 7. Jnfanterie-
Brigade nach Bromberg verſetzt. Das Kommando des 71. Regiments
übernimmt der Oberſt Jſenbart, bisher Kommandeur des Land
wehrbezirks II in Berlin.

Magdeburg, 19. Oktober. (Der Erſte Staatsan-
walt Niſchkelsti) aus Thorn iſt in gleicher Amtseigenſchaft
zum 1. November hierher verſetzt.

Oſſchersleben, 20. Oktbr. (Einen ſchrecklichen Aus-
gang) hat das Rencontre genommen, das, wie geſtern gemeldet,
der Feldhüter Schul ze aus Schermcke mit einem Wilddiebe
gehabt. Die „Magd. Ztg.“ berichtet darüber noch folgende Einzel-
heiten Der im Dienſte des Domänenpächters Oberamtmanns
Wrede zu Schermcke ſtehende Feldjäger Ernſt Schulze begab
ſich am Sonnabend früh wie gewöhnlich gegen 5 Uhr auſ ſeinen
Rundgang. Als er weder, wie ſonſt üblich, um 7 Uhr, noch
Mittags noch Abends zurückkehrte, wurde Alles aufgeboten,
um die Spur des Vermißten zu eutdecken. Dies gelang während der
darauffolgenden Nacht nicht. Endlich traf der Vermißte am geſtrigen
Sonntag früh um 7 Uhr, alſo nach etwa 26 ſtündiger Abweſenheit,
in Schermcke in einem unbeſchreiblichen Zuſtande ein. Das Geſicht
war blutüberſtrömt. In ſchwaänkendem Zuſtande erreicht er ohne
Kopfbedeckung, Rock, Gewehr und Ruckſack den heimathlichen Ort.
Leider war Schulze nicht vernehmungsfähig und konnte wegen ſeiner
ſchweren Verletzung keinerlei Angaben machen er hatte eine volle
Schrotladung in den Kopf erhalten. Die Mütze des Schulze fand
man gegen Meter vor dem „Sauren Holze“ in einer
Furche dicht dabei in der Schulze auf dem Anſtand geſeſſen
hat, befand ſich eine Blutlache. Gewehr und Ruckſack, erſteres ge
laden und geſichert, wurden im Holz aufgefunden, was darauf ſchließen
läßt, daß ſich Schußze in den nahen Wald geſchleppt hat und dort
hülflos lange Zeit liegen geblieben iſt. Der unglückliche, allgemein
beliebte und geachtete Beamte wurde noch am Sonntag in die
Augenklinik nach Halberſtadt gebracht, woſelbſt er im Fieber-
wahn aus dem Fenſter ſprangundſoforttodtblieb.
Der erſt 34jährige Verunglückte hinterläßt eine Frau und ein Kind.
Man glaubt allgemein, daß Schulze die ſchwere Verwundung durch
einen in mörderiſcher Abſicht auf ihn abgegebenen Schuß
vielleicht von einem Wild dieb erhielt. Das Genaue wird die
Unterſuchun g ergeben.

Braunſchweig, 20. Okt. (Bauten.) Gegenüber der
Behauptung welfiſcher Blätker, der Negent Prinz Albrecht
habe zum Aufbau der Burg Dankwarderode Geld aus ſeinen
perſönlichen Mitteln nicht gegeben, veröffentlicht die General-Hof-
Jntendantur eine Erklärung des Jnhalts, daß von den bisher für
die Burg ausgegebenen 649 000 Mk. der Regent 574 000 Mk. perſönlich
gegeben habe. Der Magiſtrat hat der Stadtverordnetenverſammlung
eine Vorlage zugehen laſſen, wonach die ehemalige Huſaren-
kaſere am Monumentsplatz, in deren Beſitz die Stadt ſeit einigen
Jahren iſt, mit einem Koſtenaufwand von 140 000 Mk. umgebaut
und zur Aufnahme des ſtädtiſchen Muſeums eingerichtet
werden ſoll. Außerdem wird dabei ein eingeſchoſſiger Anbau zur
Unterbringung der ſtädtiſchen Gemäldegallerie errichtet werden. Für
ſpätere Jahre iſt der Bau einer mit dem Muſeum verbundenen
ſtädtiſchen Fortbildungs- und Gewerbeſchule mit einem
Koſtenauſwand von mehreren hundert Tauſend Mark geplant. Der
3 vor dem jetzigen Kaſernenbau ſoll in einen Park umgewandelt
werden.

Annaberg, 20. Oktober. (Feuersbrünſte.) Großer
Aufregung war die Einwohnerſchaft des nahen Ortes Geyersdorf
in der vergangenen Nacht ausgeſetzt, indem kurz nach Mitternacht
mehrere Schadenfeuer zum Ausbruche kamen, die wahr-
ſcheinlich ſämmtlich auf bös willige Brandſtiftung zurück-
zuführen ſind. Zuerſt brannte die mit reichen Erntevorräthen gefüllte
Scheune des Gutsbeſitzers Julius Fleder vollſtändig nieder.
Wenige Minuten ſpäter brannte in einem anderen Ortstheile die
Scheune des Gutsbeſitzers Sigismund Ott o. Das Feuer griff hier
ſchnell weiter und äſcherte in kurzer Zeit auch das Otto'ſche Wohn
haus, ſowie die Scheune des Gutsbeſitzers Oskar Mauersberger und
das Wohnhaus des Handarbeiters Paul Mauersberger ein. Fünf
Familien wurden obdachlos und erlitten große Ver-
luſte an Mobiliar, das nur zu einem kleinen Theile ver
ſichert war.

Gerichtszeitung
Der Prozeß des Geheimen Kommerzienraths Becker, in

Firma Stantien u. Vecker zu Königsberg, des Pächters des
preußiſchen Bernſtein-Monopols, gegen den Fabrikanten
Weſtphal zu Stolp wegen Beleidigung, der am 15. Mai d. J. mit
der Freiſprechung des Beklagten endete, kommt am 28. Oktober vor
dem Reichsgericht zur erneuten Verhandlung.

T. Wie die „Altpreuß. Ztg.“ meldet, wurde vor dem Schwur-
gericht in Elbing gegen den Fiſcher und Eigenthümer Gottſchalk,
deſſen Ehefrau und Sohn verhandelt. Die Angeklagten hatten in
der Nacht vom 4. zum 5. Auguſt d. Js. in Zeyers Vorderkampen
Feuer angelegt, durch welches die aus ſechs Perſonen beſtehende
Familie Salewski ums Leben kam. Gottſchalk ſen. wurde zu lebens
länglichem, ſeine Ehefrau zu ſieben Jahren Zuchthaus und der
16 Jahre alte Sohn zu ſieben Jahren Gefängniß verurtheilt.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, 22. Okt.: Wolkig mit Sonnenſchein, Strich-
regeu, normale Temperatur, windig, Sturmwarnung.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Eſchweiler Eiſenwalzwerk, Aktien- Geſellſchaft.

Der im Jahre 1895,/96 erzielte Gewinn beträgt 183 426,75 Es
werden 10 Proz. Dividende gezahlt.

Aachener Hütten-Aktienverein zu Rothe Erde. Jn derGeneral Verſammlung wurde beſchloſſen, von dem R ingewinn, der

nach Abzug der Anleihezinſen und der Zuweiſung zum Unterſtützungs
fonds und nach Abſchreibung von 1200 000 c. auf Anlagen
i 888 075 beträgt, nach Abſetzung der ſatzungsgemäßen Gewinn-
antheile der beſonderen Rücklage 400 000 c. zu überweiſen und
1350 000 als Dividende von 30 Proz. (gegen 20 Proz. im Vor
jahre) zur Vertheilung zu bringen.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Wollwaaren und Schirmhändler Wilhelm Friedrich Schardt(gen. ESaardt Schwarz) in Chemnitz, Glaſermeiſter Herman Kleiſt

in Cöthen, Kaufmann Max Paul Eberhard Krug in Thum bei
Ehrenfriedersdorf, Büchſenmacher und Waffenfabrikant Hermann
Eichhorn zu Erfurt, Gaſt und Landyirth Auguſt Hopf in
Dippach bei Gerſtungen, Kaufmann Otto Meynert in Lichtenſtein,
Kolonialwaarenhändlerin Erneſtine Emilie verehel. Wenig in
DresdenStrieſen, Vermögen des verſtorbenen Ziegeleibeſitzers Eger
in Herbsleben bei Gräfentonna, offene Handelsgeſellſchaft Aug.
Eig end orf in Halle a. S., Nachlaß des verſtorbenen Schmiede-
meiſters Johann Friedrich Ruguſt Erd mann in Großgöhren bei
Lützen, Bäckermeiſter Karl Koerber in Magdeburg, Schuhmacher
und Schuhwaarenhändler Richard Hermann Otto in Ywickau,
Schneidermeiſter Alexander Max Groitzſch in Zwickau.

Viehmärkte.
Hamburg, 12 Oktber. Bericht der Notirungs-

ar Dem Schweinemarkt auf dem Viehhofg. a. d. Lagerſtr. waren in der Woche vom 12. bis8. Oktber. im Ganzen 8668 Stck. vom Jnlande zugeführt, und zwarzsör Stck. vom Süden und 4807 Stck. vom Norden. Von dem
Geſammtbeſtande entſtammten 43 Stck. der Lübecker Quarantaine-
Anſtalt. Verkauft und 7 wurden nach dem Süden 70 Wagen
mit 3136 Stck. Bezahlt wurde

Beſte ſchwere reine Schweine 48,50 49,50 A. 20 Tara, ſchwereMittelwaare 47,00 48,00 c. 20 ö7 Tara, gute leichte Mittelwaare

47 22 Tara, geringere Mittelwaare 44,50--45,5024 Tara, Sauen nach Qualität 40--43 50 c ſchwank. Tara. Der
Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Hamburg 20. Oktbr. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof m
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1124 Stück; die

vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1024 S Stück,
ecklenburg 86 Stück, SchleswigHolſtein 14 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qualität 71--77 ausnahmsweiſe bis 90 II. Qual.64 69 III. Qual. 56-62 Ac, Geringſte Sorte 42

Unverkauft blieben 110 Stück. Der Handel war ſchleppend.

Marktberichte.
Leipzig, 20. Okt. Produktenmarkt. (Bericht von Neumann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 kg retto ſteigend,

inländiſcher trockener 168 173 bez. Brf. feuchter 148-—168 bez. Brf.,
ausländiſcher 175 190 bez. Brf., Roggen per 1000 kg netto ſteigend,
hieſiger trockener 138 bis 144 bez. Brf., feuchter 120 bis 130
bez. Brf., v ſcher trockener 142 147 bez. Brf., aus ländiſcher 142
bis 147 bez. Gerſte ver 1000 kg netto, Braugerſte 145--170 bez. B.,feinſte über Dioln Mahl- und Futterwaare 120 128 be Malz per

50 kg netto 14 bezahlt u. Brief, Ia. Saal 14--14,50 bez. u. B.,
Hafer per 1000 kg netto inländiſcher unberegneter 150 bez. B.,
beregneler 120-135 bez. Brf., ausländiſcher 140 bis 150 bez. Brf.
Mais per 1000 kg netto amerik. u. runder 105 108 bez. B. Wicken per
1000 kg netto loco 140— 150. Erb ſen per 1000 kg netto loco große 155

bis 175, do. kleine 140-160, do. Futter 130 140. Bohnen per 100 kg
netto loco 20—26 bez. u. Br. Oelſagat per 1000 kg netto
Raps Rapskuchen per 100 kg netto 9,50--10 Brf. Rüböl per
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, feſt, 54,75 bezahlt,
Leinöl per 100 kg netto ohne Faß 48--49. Kleeſaat per 100 kg
netto loco weiß nach Qualität 60--100, do. roth nach Qual.
60--90, do. ſchwed. nach Qual. 60--90. Außerdem wur-
den notirt nach den Anga aben der Leipziger Sfritrit Spiritus
(unverſteuert) per 10 000 LiterProcent ohne 7 mit 50 A. Verbrauchsabgabe 56,80 Geld, mit 70 Lerbragchdabeche 37,10
Mark Geld. Sonnabend, 17. Oktbr., mit 50 Verbrauchsabgabe
6,10 (Seld, mit 70 v Verbrauchsabgabe 36,40 Mark Geld.

Südafrikaniſche MinenConrſe
mitgetheilt von Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 38.Schluß Conrſe vom 20. Oktober 1896.

Tendenz unregelmäßig.
Bonanza 2,62, Buffelsdorn 2,87, Buffels conſ. 0,56, Champ d'or 1,37, ChimesCityv 5,25, Comet Crown reef jo, 7, Durban Eaſtrand 5,00, Eaſtleigh o,51

Goch 1,62, Goldfields 10,62, Glencairn 2,37, Henry Nourſe 6, 12, Heriot 8,27,
Jumpers 5,3?, Klerksdorp Knights 5,50, Lancaſter 2,12, Langlaagte 4,72, Langſaagte B. Langlaagte Royal n Luipaards Vlei Mainreef 1,12, Modder
ſentein 4,83, Modderfontein extenſion 1,31, Nigel 2,62, Nigeldeep 1,12, Prinzeß 2,37,
Randfontein 2,18, Roodeport deep 1,76, Sheba 1,81, South Weſt Rand Weſt Rand
1,37, African Eſtates 1,31, Alexandra in Anglo french „56, Chartered 20, Maſhona-
land 1,*7, Matabelereefs 3,75, Oceana Minerals 0,4, Potſchefſtrom 0,5, Rand Rhodefia
6,75, St. Augnſtine Ocean Molyneux 1,81, De Beers 27,3

Weſtauſtraliſche Minen.
Bailey Brilliant Block grrn Boulder 6,37, Hampton LandsHam J plains 3,75, Hannans Brownhill 4,12, Kinſella Lond. Weſt. Expl. 0,83,

Lond. W. A. Jnveſtment 1,75, Mainland Conſols 2,«3, Menzies 0,75, Jooker 1,bare White feather 1,81, Fingalls 0,26, WeſtAuſtr. finance 4,56, Wealth of
Nations 3,12, Yalgoo z

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

e BVerlin, 20. Otbr. Weizen mit Ausſchluß von Kauhwetzen) per 1000 Kilogr.
loco „ſrill. Termine höher, gekündigt 160 Tonnen, Kündigungspr.174,75 Mk. loco 148 178 M. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 172 Mk. bez. gelber

havelländ. 167,5 Mk. ab Bahn. Nt. frei Haus bez, per dieſen Monat
175,76 174 173,75 t. dez. t 166,76 Mk. bez., per Ausuſt 1896
bz. per Sept. Mk. per Oltober Mk.hz, per gerender 176 114,25 n v, pr. Dez. 176--174 M. bz.

Roggen pr. 1006 Kilogramm ſtill Termine ſteigend. GeiündigtTo. Kündigungspr. 231,50 Mt., loco i18--135 Mt. nach Qualltät, dez. Lieferungs
qualität 127 Mt. bez., nländiſcher guter neuer 128,00 Mk. ab Bahn dez, wenig
kammer k. frei Haus dez., per dieſen Monat Ntk. bez. Durchſechnittspreis 122,50 Mk. dez., per Aug. 1896 Mk. bez. r
Sept. t. bez. r r r 131,50 Nt. bez. ver Novör. 133.133,50
M. r Dezbr. 134,75 133,75 Mk. bez.u per 1000 Kilogr. ſtill, Futtergere, große und kleine 116 135 Mt. nach
Qualität bez., Braugerſte nie 9 Mk. bez

Hafer per 1000 Kilogr. loco d Termi feſt,
Tonnen, Kündigungspreis Nk. dez., Loco 126--1654 M 3a n 133 Mt. r o bis en 130 142 Mt. ſt iner 147

bis 148 bez., e bez., ſchle tguter 120—142 Mt. dez., z e r
mittel dis guter 122—142 Mt. bez. ſeiner ugeſe e u v per dieſen Neonet I

t T

gekündigt

e vitn r vrraget ſern

126, Mk., bez., per Aug. Mk. bez., Sept. Mk. bez. ter Pkt. --,00 M.,
pr. Nobr. bz., pr. Dezbr. 132,50 133,7 75 Mk, b z.

Mais 1 Kilogr. loco feſt, Termine behauptet, gekündigt 000 Tonnen.
Kündigungspreis NMkt., Loco 100 109 Mi agach Qualltät, cunder Teny

amerik. 102--104 Mk. frei Wagen bdez., kontraktl. Schein Mk. dez., per dieſenMon. 95,6 Mk. bez., Durchſchnittspreis per Oktbr. Mk. dez., per Novbr. 9,50,
vr. Dzbr. Mrk. 99 98,75

Magdeburg, 20. Oktbr. Gebrüder Friedeberg.) Alter Landweizen e
Mk., neuer Mk., Weißweizen 159--169 Mtk., glatter engliſcher Weizen 145 158 Mt.Rauhweizen 140--154 Mt., Roggen alter 325 238 M.. neuer m Mk., Cdevalſer
gerſte 134--166 Mk., Landgerſte 120--1460 Mt., Hafer 126--242 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 20. Oktbr. Weizen feſt, ioco 164 i62 Mk., per Oktbr. 171,00,
NMk., per Okt. -Novbr. 171,60 Mt. Roggen unverändert, loco 125 128 Mt.

77 Kper. 130,00 Mk., pr. Oktbr.Nvbr. 129,00, VPommerſcher Hafer loco 126 bis

Köln, 20. Oktbr. Weizen alter hieſiger ioeo 17,50, neuer dleſiger iremder
loco 19,00, per Roggen hiefiger loco 13,25, freinder loco 15,50, neuer
loco Hafer alter diefiger loco 13,75, neuer hieſiger 13,00, fremder 15,00.

Mannheim, 20. Oktbr. Weizen per Juli per Kov. 15,40 Mk.
Roggen ver Juli NMk., ver Nov. 14,60 Mk. Hafer per Juli

pr. Nov. 14,50 Mk. Mais per Juli per Nov. 10,25.
Hamburg, 20. Oktbr. Weizen loco feſt, dolſtein. loco neuer 168--170 Mk.,

Roggen (oco ruhig, mecklendurg. loco geuer 132-140 Mt., ruſſiſcher loco ruhig.
loco neuer 98 102. Hafer feſt. Gerſte ſeſt.

Wien, 20. Oktbr. Weizen per ger 8,59 Gd., 8,65 Br., per Mai- Juli, pr.
Gd., Br., ver Frühjahr 8,63 Gd., 8,65 Gr. Roggen per Herbſi 7,42 Gd., 7,44 Br.,
MaiJuni 4,77 Gd. 4,78 Br., ver Frühjahr 7,566 Gd., 7,58 Br. Gd., pJuni Juni Gd., Br. ver r Auguſt 37 Br. vr. Aug. Sptbr. Mars

per Vr. per Soptbr.-Oktbr. 4,70 Gd., 4 75 Br., er Herbſt 6,27 6,Frütjabr 6 49 Gd., 6,51 Br. e Soater per Herdßt Gd. 628 Sr.
Peft. 20. Oktbr. Weizen loco feſt, ver Herbſt 8.00 Gd., 8,5 Sr., per Frühjahr

8,26 Od., 8,28 Br. Roggen per Herbſt 7,16 Gd., 7,18 Gr., per Frühjahr 7,08 Gd.
7,12 Br. Hafer per Herbſt 5.70 Gd., 5,75 Br., per Frühjahr 6,06 Gb., Br.
Mals per MaiJuni 1897 4,44 Sd., 4,46 Br., ver Septbr Oktbr. Gd., SeParié, 20. Okthr. Anfangsbericht. Weizen behauptet, ver Aug
Oktbr, 22,10, ver Novbr. 22 35, per Nov. Febr. 22,6C, pr. Jan.Apr. 22, 70. u
rudig ver Oktbr. 1475, per Jan.-Apr. 14,75.Paris, 20. Oktbr. Schlußbericht. Weizen feſt, ver Aug. ver Oktbr.
22 10. per Novbr. 22,20, per Nov. Febr. 22,30, per Jan.Apr. 22,45 Roggen ruhig,

pr Okibr. 14,75, per Jan.-Apr. 15,50.
Amſterdam, 29. Oltbr. Weizen auf Termine ſteigend, per November 210,

März 299, Noggen loco auf Termine flau, per Juli per Oktbr. 118,do. per März 126, pr. Mai 125.
Antwerpen, 20. Oktbr. Weizen ruhig. Roggen behauptet. Hoefr

behauptet. Gertſte ſteigend.
London, 20. Oltbhr. An der Küſte 0 Weizeladungen angeboten
New-York, 20. Oktbr. Telegramm.) KRother Winterweizen 887 Weizen per

per Ok es per Dezbr. 85 per März 887 Mai 82 Mais per Oktbr. 3155.per Dzbr. 327 per Mai 353 Mehl 3,15, Getreideiracht 5.
Chicago, J. r Telegr) Weizen per Oktbr. 762,,

Mais per Ottbr. 245
Zucker

Hamburg, 20. Okt. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Baſis 880
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Okt. 9.10. per November 9,07
ver Dez. 8,171 per März 9,54 per Mai 9,771 ver Juli 9,95. Stetig.

per Dzbr. 7e8

4. Ziehung der Klaſſe 195. Königl. Prenuß. Lotterie

Ziehung vom 20. Oktober 1896, VormittagsNur die Gewinne über D10 Mark ſind den betreſſenden Nummern
in Parentheſe beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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668 710 98 827 998 2005 22 36 55 427 33 43 512 627 715 965 307
240 448 68 [500] 600 775 839 987 4023 162 208 10 373 519 93 738
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a. Ziehung der 4. Klaſſe 195, Königl. Preuß. Lolterie.
Zieh ung vom 20. Oktober 1896, Nachmittags.

Nur die Gewinne über 240 Markt ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt.
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London, 20. Okt. 969
O feſt.

Prozent Jaouzucker 11 rnhig, Rüben Rohzucker loco

Kaffee.
Hamburg, 20. Okt. (Vormittagsbericht.) Good average Santos per Okt. 51,75,

per Dez. 52,50, per März 52,75, per Mai 53,00 Ruhig.
Havre, 29. Okt. (Schlußbericht.) Telegramm von Veimann, Kiegler u. Co.

Kaffee god average Santos per Oktber 62,50, per Dez. 6240, per März 63,00,
Behauptet.

Havre, 20. Okt. Telegramm von BVeimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
York ſchloß mer 15 Points Baifſe. Rio 24 000 Sack, Santos 39 000 Sack,

Amſterdam, 19. Okt. JavaKaffee good ordinary 50,00.
Petroleum.

Bremen, 20. Okt. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum.
Tendenz: Feſt.

Hamburg, 20. Okt. Petroleum behauptet.
Stettin, 20. Okt. Petroleum loco 11,16.
Antwervpen, 20. Oki. (Schlußbericht.)

Br, Okt. 18 Nov.Dez. 182 Br., Januar 19 Br,

Spiritus. 7Verlin, 20. Okt. Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter
à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L., Kündigungspreis M.
loco ohne Faß 37,8.

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flau. Gek. Kter. Kündigungs-
preis Mk., per d. Monat 42, 42,6 42,4 42,5 Mk. bez., per November Dezember
42, 42,6 42,4 42,5 41,9 Mk. bez., per Mai 43, 43,8--42,4 43,6 43,1 Mk. bez.

Hamburg 20. Okt. Spiritus feſt OktoberNov. 19 Hr. per Novbr. Dezbr.
192 per Dezbr.-Jan. )92 Br., per April-Mai 191 Br.
ſ Ftettin, 20, Okt. Spiritus geſchäftslos, loco ohne Faß mit 70 M. Konſum
teuer 37,70.

Breslau, 20. Okt. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk.
Verbrauchsabgabe per Okt. 63,50, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe per Okt. 36,0.

Loco 6,80. Br.

Standart white loco 6,80.

RNaffinirtes Type weiß loco
Tendenz: feſt.

18

Paris, 20. Ott. Spiritus ruhig, per Okt. 30,25 per November Dezember
30,765, per Jan.April 31,76.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 20. Okt. Rüböl ver 100 Kg. mit Fatz. Termine behaupet. Ge

kündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 55 Mk. Loco mit Faß ohne Faß per Okt.
55,3, per Nov. 64,9--565,1 Mk., per Dez. 54,9--55,1, per Mai 54,8 Mk.

Hamburg, 20. Okt. Rüböl (unverzollt) ſtill, loco 56,00.
KDöln, 20. Okt. Rüböl loco 59,00, per Oktober 57,90. ver Mai 57,90.

O Stettin, 20, Okt. Rüböl unverändert, per Oktober 54,650. per November
ezember 54,26.

Paris, 20. Okt. Rüböl ruhig, Okt. 59,00. per Nov. 59,00, Nov.Dez. 59,50,

per Jan. -Apr. 60,25, gHülſenfrüchte.
Verlin, 20. Okt. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 150--180 Mk. nach Qualität.

ViktoriaErbien 154-295 Mk., Futterwaare 115--127 Mk. nach Qualität per 1000 Kilo

ramm. Eröſen, gelbe 3 Kochen 20—40 Mk., Speiſebohnen, weiße 25—-45 Mk., Linſen
ogramm60 Mk. ver 100 Ki
20. Okt. Kochlinſen 20,00--24,00 Mk., Kocherbſen 15--17Nordhauſen

Mk., Speiſebohnen 23,00-—24,00 Mkt, per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
BVerlin, 20. Okt. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 4,00--6,00 Mk. per 100 Kilo

gramm, trockene Kartoffelſtärke 18,00 Mk., Kartoffelmehl 18,00 Mk.
Nordhauſen, 20. Okt. Kartoffeln, neue, 4,80--6,20 Mk. per 100 Kllogramm.
Hamburg, 20. Okt. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 171 18, Mk.,

Lieferung per Oktober- November 171 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt
71 18 Mk., Lieferung per Oktober- November 171 18 Mk., Superior Stärke

172 Mk., SuperiorMehl 17-18 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 20. Oktober. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10-1,60 Mt., Bauch

fleiſch 1,00--1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00-- 1,650 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,60 Mk.
Haumelfleich 1,90--1,60 Mk. Butter 2,20 2,80 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,60 bis
4,50 per Schock.

Nordhauſen, 20. Oktober. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,10--1,20 Mk., geräucherter Speck 1,40--1,60 Mk.,
Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk., Kalbfleiſch 10--1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſe
butter 2,30--2,40 Mk. feinſte Gutsbutter 2,70 2,80 Mk., Eier 1,26--1,27 Mk. per 1 Kilo
gramm, Eier 3,60-—3,80 Mk., Käſe 4,00-—5,00 Mk. per Schock.

amburg, 20. Oktober. Schmalz, Steam 24,75 Mk., Fairbank 24,0 Mk., Armo
Spezial 27,09 k. Chamberlain, Roe Co. 26,25 Mk., Hamburger raff.: Radbruch,
Kreuz u. Schaub 31,90 55,50 Mk,, Schlachterſchmalz 50 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll
Squlre-Schmalz in Tieres 27,50 Mark, in Firkins 112 Pfd. 28,00 Mark, in Eimern
à 56 Pfd. 29,00 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 29,50 Mk. unverzollt.

BVremen, 20. Oktober. Schmalz, Wilcox 20 Pfg., Armourſhled 19, Pfg., Cudah
20 Pfg, Fairbank 120 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 211 Pfg.

Antwerpen, 20. Oktober Schmalz per Juli 46.
Fiſche.

Berlin, 20. Oktober. Karpfen 1,20--2,20, Mk. Aale 1,20--2,40 Mk., Zander 0,80

Blele 0,60--1,40 Mk. per Kilogramm, Krebſe 2,00 16,00 Mk. per Schock.
Hamburg, 29. Oktober. Steinbutt 95 Pfg., kl. 70 Pfg., Seezungen, große 125 Pfg.

kleine 105 Pfg., Kleiße, große 65 Pfg., kleine 2 Pfg., Rothzungen Pfg., Zander
35 Pfg., Schollen, große 35 Pfg., mittel 32 Pfg., kleine 13 Pfg., Schellfiſche, große 26 Pfg.
mittel 12 Pfg., kleine 9 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger Pfg. Silberlachs 109 Pfg.
Sacheforellen 120 Pfg., Flußhechte 45 Pfg., Seehechte 28 Vfg., Hummer, lebende 220 Pfg-
Cabilau, große 18 Pfg., kleine 8 Pfg., Lengfiſch 12 Pfg., Knurrhähne 6 Pfg. Rochen
8 Pfg., Blaufiſch 76 Pfg-

Mehl.
Verlin, 20. Oktober. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat
17,95 bez., per November 17,95 bez per Dezember 18,05 bez.

n Weizenmehl Nr. 00 24,40-22,50 bez-, Nr. O 22,25— 20,26 bez. Feine Marken übe
tiz vezahlt.brnerweht Nr. 0/1 18,25 17,50 bez. do. feine Marken Nr. 01 19,26--18,25 bez.

Nr. 0 125 Mt. höher als Nr. 01 per 100 Kilogramm brutto inel. Sack.
RNoggenkleie 8,20-—8,60 bez., Weizenkleie 8,30-—8,660 bez. loko per 100 Kilogramm

netto exti. Sack.
Paris, 20. Oktober. (Schlußbericht.) Nehl feſt, per Oktober 49,90 per

November 40,75. der November Februar 41,30, per JanusrApril 41,70.
Stroh. Heu.

Berlin, 20. Oktober. (Amtlich.) Richtſtroh 4,32——6,00 Mk., Heu 3,90--7,90 Mt. für
100 Kilogramm.kordhaufen, 20., Oktober. Richtſtroh 3,60-4,00 Mk., Heu 450—6,00 Mk. fün
100 Kilogramm.

Baumwiolle und Wolle.
Leipzig, 20. Oktober. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſter B Per

per Oktober 3,071 Mk., per November 3,07 Mk., per Dezember 3,10, Mk.
per Januar 3,12 Mk., per Februar 3,15 Mk., per März 3,17. Mk. per April 3,16 Mk.,
per Mai 3,171 Mk., per Juni 3,17 Mk., Juli 3,17 Mk., per Augnſt 3,172 Mk., per
September 3,17 Mk. Umſatz 40,(00 Kilogramm. Ruhig,

Bremen, 20. Oktober. Baumwolle. Stetig. Upland middling loco 42 Pfg.
e Liverpool, 20. Oktober (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 10000 Ballen, davon für

Spekulation und Export 5009 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen:

Per Okt. Nov. 418 Käuferpreis, per MärzApril 418 Verkäuferpreis,
Nov.Dez. 4 Käuferpreis, April-Mai 4 d. Käuferpreis.
Dez.Jan. 4 Werth, MaiJuni 422 Werth,Jan. -Febr. 4 Käufervreis, Juni- Juli 413 Werth.
Febr.März 42 Käuferpreis, Juli Auguſt 42 Werth.

etalle.
Amſterdam, 20. Oktobrr. Bancazinn 35,50.

e London, 39. Oktober. Silber Lſtrl., ChiliKupfer 467/, Lſtrl. per 3 Monat
472 Lſtri., Blet, ſpan. 11 Lſtrl., engl. I11, Lſirl., ginn 571, Lſtrl., Zink 165 Lſtrl
Queckſilber I. 6 Lſtrl. 121 d., II. 6 Lſtrl. 12 d.
4 Glasgow, 26. Oktdber. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed number warranf

sh. 61

Rio de Janeiro, 19. Oktoker Wechſel auf London S
Buenos-Ayros, I. Oktober. Goldagio 182,50.

T

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinzielles;
Dr. Guſtav Adolf Tauvrxent für Lokales und Allgemeines; Adelbert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren.
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ausgeschieden bin.

Hiermit zur gel] Kenntnissnahme, lass

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Anfang November eröffne ich hier Gr. Steinstrasse S,
im Mause des Herrn Geheimrath Schlieckmann ein neues

Magazin für Luxuswaaren, Lederwaaren ff., Bijouterie.
lch werde alles aufbieten, stets das Neueste und Eleganteste meiner Branchen zu bringen, und in meinen der Jetztzeit entsprechenden

Räumen den geehrten Herrschaften derartige Collectionen vorführen, wie solche nur in den ersten Iäusern gleicher Branche in Berlin etc. sich befinden.

Den Tag der Eröſfnung werde ich noch bekannt geben.
Mit vorzüglicher Hochachtung

P. S. Die von mir übernommene Hälfte des Lagers G. Pelliceioni Co. steht in meinem zweiten Geschäftslokal
Barfüsserstrasse 15 zum billigen völligen Ausverkauf

m

ich nach vollzogener Separation als bisheriger Mitinhaber der Firma G. Pelliccioni Co.

[1768

Mit 1 Beilage.
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herbſtblüthe.
21) Roman von Clariſſa Lohde.

Der Portier des Hotels theilte Ottomar auf ſeine Frage
mit, daß Doktor Hübner mit ſeiner Frau bereits in ihren
rn ſeien und ihn bitten ließen, ſie im Speiſeſaal zu er-
warten.

Dort hatte ſich ſchon eine Anzahl von Gäſten zur Table
d'höte eingefunden, größtentheils Engländer mit ihren Damen,
auch einzelne Amerikaner mit großen rothen Schleifen am Shlips,
die Hüte auf dem Kopf. Deutſche waren nur in geringer Zahl
anweſend ein Herr aus Wien, der auf der Rückreiſe von Klein-
aſien ſich befand, zwei norddeutſche Gelehrte, außerdem einige
Ruſſen, die ſich auf der Terraſſe gähnend in großen Schaufel-
ſtühlen wiegten.

Als Hübner und Jrmgard eintraten, ſtachen ſie gegen dieſe
zuſammengewürfelte Geſellſchaft ſehr vortheilhaft ab. Jrmgard
in einem einfachen, geſchmackvollen Reiſeanzug ſah reizend aus
wie immer.

Ottomar wurde aufs Herzlichſte begrüßt; doch entging es
ihm nicht, daß die junge Frau etwas befangen war. Bei der
Tafel war eine intimere Unterhaltung nicht möglich, man mußte
fich darauf beſchränken, Reiſeerlebniſſe miteinander auszutauſchen.
Natürlich wurde auch der Begegnung der Jungvermählten mit
Elli und dem Präſidenten in Bellagio gedacht. Jrmgard
glaubte, ſich gegen Ottomar entſchuldigen zu müſſen, daß ſie
e Mutter nicht aufgeſucht habe; die Zeit ſei aber zu kurz ge
weſen.

Ottomar ſaß wie auf Kohlen; er war ſo wenig geſtimmt,
Konverſation zu machen. Selbſt was von den gemeinſamenFreunden in Verlin berichtet wurde, vermochte ihn nur wenig zu
intereſſiren, ſo wenig wie Hübners Mittheilung, daß ſein jüngerer
Bruder bald ſeinem Beiſpiel folgen und ſich mit einem liebens-
würdigen jungen Mädchen aus dem Kreiſe ihrer Bekanntſchaft
verloben werde.

„Jch glaubte, er intereſſire ſich für Helene Bodin,“ meinte
Ottomar, des letzten Geſellſchaftsabends im elterlichen Hauſe ge-
denkend, bei dem der junge Referendar Ellis Schweſter ſo auf-
fallend den Hof gemacht hatte.

Jrtmgard warf ihrem Manne einen raſchen Blick zu.
„Jch ſehe,“ ſagte dieſer, „Du biſt noch gar nicht von den

letzten welterſchütternden Ereigniſſen, dem Fall Bodin, wie er in
der Geſellſchaft genannt wird, unterrichtet.“

„Nein,“ ger Ottomar bitter. „Es ſcheint, man hat
mich abſichtlich in Unwiſſenheit erhalten. Mama deutete mir ein
mal ganz nebenbei an, daß der alte Bodin in eine unangenehme
Sache verwickelt ſei. Elli mochte ich nicht danach fragen, und aus
eigener Jnitiative hat ſie mir nie eine unangenehme Angelegen-
heiten ihrer Familie mitgetheilt. Doch wie hängt Dein Bruder
damit zuſammen

„Sehr einfach! Eigentlich hätte der Fall: Hübner gegen
Bodin heißen können doch ich erzähle Dir das nach Tiſche. Jch
habe ein Kabinet für uns reſerviren laſſen, wo wir unſer Wieder
ſehen feſtlich und unter uns feiern können. Dieſe langen Hotel
tafeln ſind mir eigentlich ein Greuel.“

Ottomar ſtimmte dem aus vollem Herzen zu und athmete
erſt erlöſt auf, als das Deſſert ſervirt worden war und man ſich
erheben konnte.

Jn einem an den Speiſeſaal ſtoßenden Gemache war ein
Tiſch feſtlich mit Blumen geſchmückt, eine Anzahl von Gläſern
ſtond darauf, Flaſchen reckten ihre Hälſe aus Eiskübeln hervor.

„Du haſt es ja gut mit uns vor,“ bemerkte Ottomar.
Hübner lachte: „Jch hoffe, wir werden einen fröhlichen

Abend haben.“
Man ſetzte ſich. Ottomar konnte ſich nicht enthalten, den

Freund ſogleich an ſein gegebenes Verſprechen zu erinnern, ihm
über den Fall Bodin Näheres zu berichten.

„Du meinſt, das Unangenehme ſolle zuerſt erledigt werden
Ganz wie Du willſt.“

Und nun erzählte er dem Aufhorchenden den ganzen pein
lichen Vorfall, natürlich alles Licht auf ſeinen Bruder,
Schatten auf den alten Bodin fallen laſſend. Ottomar hör
ihm zu, aufs Unangenehmſte berührt. Wie häßlich das Alles iſt,
wie häßlich, dachte er. So ſchlimm hatte er ſich doch die Ver
hültniſſe im Bodin'ſchen Hauſe nicht vorgeſtellt.

„Und was iſt aus der Sache geworden fragte er, als
Hübner geendet hatte.

„Sie iſt ſelbſtverſtändlich niedergeſchlagen worden. Bei den
Konnexionen, über die der Rath verfügt, war es ja nicht anders
zu erwarten.“

„Konnexionen fragte Ottomar nicht ohne Verwunderung.
„Nun ja! Zuerſt Dein Onkel, der viel vermögende Herr

Präſident
„Mein Onkel unterbrach ihn Ottomar. „Er war dem

Rath, ſo viel ich mich erinnere, damals durchaus nicht wohl ge-
ſinnt und wurde ihm doch zum Protektor

Wieder lachte Hübner auf.
„Ja, die Anſichten ändern ſich, mein Lieber. Des Rathes

beſte Helferin ſiehſt Du aber hier an meiner Seite, in meiner
viel geliebten Frau, die es mir faſt zur Bedingung ihres Jawortes
machte, daß ich meinen Bruder zur Zurücknahme ſeines An-
trages gegen den Rath bewog. Nicht wahr Das nennt man
Freundſchaft

Ottomar konnte nicht umhin, Jrmgards Hand zu ergreifen
und ſie dankend zu küſſen.

„Das war wirklich ſchön von Jhnen, ſehr ſchön
Jrmgard erröthete ein wenig.
„Jch habe es um Ellis willen gethan ſie litt ſo namenlos

unter den traurigen Verhältniſſen ihres Elternhauſes.“
„Du ſiehſt,“ ſcherzte Hübner, „Alles um Fräulein Ellis

ſchöner Augen willen, um deretwillen denn auch alle Schulden
von Mama Bodin eiligſt aus der Welt geſchafft wurden.“

„Ernſt,“ bat Jrmgard nun, „was haſt Du mir ver-
ſprochen

„Jch bitte Sie,“ fiel Ottomar ihr ins Wort, „verhinderr
Sie nicht Jhren Gatten, offen zu mir zu ſein. Er erweiſt mir
einen Liebesdienſt damit.“

„Jch aber kann es nicht hören,“ ſagte ſie leiſe. „Ernſt iſt
eingenommen gegen Elli. Sprechen Sie mit ihm über dieſe pein-
liche Angelegenheit, wenn ich nicht dabei bin.“

„Jm Gegentheil, ich bitte Sie dringend, zu bleiben. Gerade
auf Sie hoffte ich, um endlich die volle Wahrheit zu hören.“

„Ja, Du darfſt uns nicht verlaſſen,“ rief Hübner, dem
Freunde zu Hilfe kommend. „Wie ſollten wir hier in Athen,
unter dem Scepter Athenes, der holden Weibüichkeit ent

Was wäre ich ohne-Dich, Jrmgard Nur ein halber
Menſch.“

Er ſchenkte, mit feurigem Blick in ihre Augen, aufs Neue
die Gläſer voll und ſtieß mit ihr an.

„Du mußt austrinken, Ottomar,“ rief er dem ſchweigend in
ſein Glas blickenden Freunde zu. „Es gilt meiner Jrmgard.“

Ottomar folgte der Aufforderung. Der J Trank
ſtieg ihm heiß zu Kopfe. Wieder füllte Hübner die Gläſer.

„Jch wünſchte,“ ſagte er, „auf Jrmgards Wohl das einer
Anderen folgen laſſen zu dürfen.“
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„Elli,“ rief die junge Frau, ihr Glas gegen Ottomar er-
hebend.

„Halt!“
Hübner ſtreckte ſeine Hand dazwiſchen.
„Das darf nicht ſein! Dazu darfſt Du ihn nicht auf-

fordern So weit darf ſelbſt die Freundſchaft nicht gehen! Meine
kleine Frau möchte in ihrer liebenswürden Art uns gern über

lles Unangenehme hinwegtäuſchen dagegen lege aber ich ent-
ſchieden mein Veto ein.“

hen ſchon e Blick ſein Glas erhoben hatte, ſtellte es wieder nieder.
„VNun, ſo ſprich, was haſt Du gegen Elli 2“
„Nur das Eine, daß ich Dich bitten möchte, Dir die Ge-

danken an ſie aus dem Sinne zu ſchlagen.“
Pei Ueber Ottomars Züge breitete ſich eine unſägliche

ein.
V „Und aus welchem Grunde kam es bebend über ſeine

ippen.
„Ernſt,“ mahnte Jrmgard noch einmal. „Warum dieſe

traurige Angelegenheit hier berühren
„Ottomar fordert Wahrheit von uns,“ widerſprach ihr

Gatte, „und er hat ein Recht dazu. Denke an jenen Abend in
Bellagio und die geheimnißvolle, wenn auch trotzdem allgemein
bekannt gewordene Befreiung Bodins aus den Händen des
Wucherers.“

„Durch meinen Onkel warf Ottomar fragend ein.
„Ja, durch Deinen Onkel! Und wie hieß doch das hübſche

Lied, Jrmgard, das die Jtaliener uns beim Sternenſchein im
Garten des Grand Hotel Bellagio vorſangen

Er ſummte leiſe vor ſich hin
Tu sei quel dalce fuoco
L'anima mia sei tu
E degli atffetti miei
Le chiavi hai tu!

„Ernſt, Du biſt grauſam!“
„Warum ſoll man es dem armen Ottomar verheimlichen

Einen verliebteren alten Herrn, als den Präſidenten habe ich
noch nie geſehen. Das kann ich beſchwören.“

Wieder ſuchte Jrmgard durch einen Wink ihrer Augen den
Redefluß des Gatten zu hemmen. Aber der Champagner löſte
ihm die Zunge, und er hatte ſich auch vorgenommen, dem Freunde
klaren Wein einzuſchenken.

„Na, und Fräulein Elli,“ fuhr er, ohne ſich beirren zu
laſſen, fort, „die äugelte wie ein ſchmeichleriſches Kätzchen mit
ihrem alten Verehrer. Und wie die ſeien zärtlich an einander
geſchmiegt in den Kiſſen der Barke lehnten, als wir ihnen unver-
muthet begegneten Mein armes, liebes Weib, das ſo gern die
Freundin weiß brennen möchte, erſchrak ordentlich, als ſie das
ſah. Kannſt Du es leugnen, Jrmgard
Er faßte ſie unter das Kinn und ſah ihr in die Augen.
Sie machte ſich ſchweigend von ihm los.

„Es iſt alſo wahr! wahr tönte es qualvoll in Ottomars
Herzen. „Sie widerſtreitet ihm nicht.“

„Sieh nicht ſo trübſelig drein, alter Freund,“ rief Hübner
zu ihm hinüber. „Spüle den Gram mit dieſem guten Tropfen
hinunter. Es giebt ja noch andere Mädchen, ſchönere, beſſere,
als dieſe Elli. Wenn ſie ihren Alten mit ſeinem Golde Dir
nun einmal vorzieht, ſo wäre es ſchwach von Dir, ihr eine
Thräne nachzuweinen.“

„Wer weiß,“ warf Jrmgard jetzt beſchwichtigend ein, „ob
ſie nicht ſo aus Pietät gegen ihre Familie handelt. Sie iſt ſo
gut, ſo aufopferungsfähig für die Jhren, daß ich ihr das wohl
zutraue. An ihrer Liebe dürfen Sie deshalb nicht zweifeln, Herr
Doktor. Jch weiß am beſten, wie ſie an Jhnen hing. Und wer
kann ſagen, wie viel ſie gekämpft haben mag mit ſich und ihren
n ehe ſie ſich zur Annahme von des Präſidenten Werbung
entſchloß.“

Ottomar nickte mit verwirrten Augen, ein neugefülltes Glas
hinunterſtürzend.

„Man ſieht, allzuviel Edelmuth ſchadet,“ rief er mit
einem kurzen Auflachen, das Jrmgard in die Seele ſchnitt. „Ein
W thiger Onkel und eine edelmüthige Braut, das addirt ſich
zu gut.“

„Vielleicht irren wir uns doch,“ ſuchte die juuge Frau
c Erregten zu beruhigen. „Es kann ſich ja Alles noch auf

ären.“
„Freilich! Vielleicht hat der treffliche Onkel am Ende noch

die Gnade, nachdem er ſich an des Neffen Braut ſatt geküßt, ſie
ihm als neues Geſchenk wieder in die Arme zu legen. Jn dieſer
beſten aller Welten iſt ja Alles möglich.“

übner lachte auf.e es hen gekommen, bis zum Küſſen? Das
ätte ich doch nicht gedacht.“h „Das ſagt Doktor Gersdorf ſo in ſeiner Erregung,“ bemerkte

Jrmgard kopfſchüttelnd. „Wie würde Elli
„Sich von der Mutter ihres Verlobten in den Armen

des vielgeliebten Onkels überraſchen laſſen,“ fiel Ottomar
mit bitterem Spotte ihr ins Wort. „Das iſt ſo wenig
klug und doch geſchehen. Warum lachen Sie-nicht, gnädige
Frau

Ottomar hatte ſich bei den letzten Worten erhoben, ſein Kopf
glühte, ſeine Hände bebten.

„Jch erbat Wahrheit“, ſagte er, „aber ſie zu hören, hat mich
doch ein wenig angegriffen. Sie begreifen man reißt ſich
nicht ſo leicht

Er kam nicht weiter, ſeine Worte verhaſpelten ſich. Mit
aller Gewalt ſuchte er ſich zu ſammeln.

„Verzeihen Sie, wenn ich mich jetzt verabſchiede morgen
ſehe ich Sie noch wieder.“Sich kurz verneigend, eilte er aus dem gimmet Jrmgard
glaubte bemerkt zu haben, daß er wanke.

„Siehſt Du nun, was Du angerichtet haſt, Ernſt wandte
ſie ſich vorwurfsvoll zu dem Gatten „Wie er mir leid thut,
der arme Gersdorf!“

„Ein Narr iſt er,“ brummte Hübner, verdrießlich auf die
noch nicht geleerten Champagnerflaſchen blickend, „der uns durch
ſeine Sentimentalität den Abend verdorben hat.“

Ottomar hielt, was er verſprochen hatte. Er fand ſich
zeitig genug am anderen Tage im Hotel Grand Bretagne ein,
um das junge Paar noch nach dem Piräus geleiten zu können.
Er ſah bleich aus, war aber gefaßt. Ellis Name wurde nicht
mehr genannt. Man ſprach gleichgiltige Dinge und nahm
freundlichen Abſchied voneinander. Ottomar hatte die Freunde
in der Barke bis zu ihrem Schiffe gebracht. Nun zog er noch
einmal grüßend den Hut und ſteuerte, nachdem er an der Seite
des Schiffes vorbeigefahren war, dem Felſenvorſprung Mu-
nichia zu.

(Fortſetzung folgt.)

Die Wittwenſitze dreier Königinnen.
Ein ganz anderer Geiſt, als er in den Reſidenzen regieren

der Monarchen lebt, erfüllt die Schlöſſer verwittweter Fürſtinnen.
Stehen Herrſcher und Herrſcherin als offizielle Vertreter ihres
Volkes dort ganz unter dem Zwange der Hofſitte und der Staats
raiſon, ſo wird die Königliche Wittwe wieder zu einer en
perſon, wenn auch zu einer ſolchen von höchſtem Range ſie kann
ſich ihr Leben und ihre Umgebung mehr oder weniger nach eigenem
Geſchmack einrichten.

Die drei letzten Königinnen von Preußen ſind ſämmtlich
Wittwen geworden. Königin Eliſabeth, Kaiſerin Auguſta, Kaiſerin
Friedrich haben ſich, nachdem jede von ihnen mit dem Gatten
einen Thron verlor, für den Reſt ihres Lebens in den Schlöſſern
zu Stolzenfels, Koblenz und Friedrichshof ihren Lieblings Aufent
halt nach eigener Neigung geſtaltet, und intereſſant genug iſt es,
die drei Wittwenſitze miteinander zu vergleichen.

Die Burg Stolzenfels beſitzt von ihnen weitaus die größte
Romantik ſowohl der eigenen Geſtalt als auch der Umgebung.
Hoch über'm Rhein, dreiviertel Stunden von Koblenz entfernt,
liegt ſie auf einem ſteilen Gipfel, den bis oben hin der prächtige
Buchenwald bedeckt. Am Fuße des Berges erſtreckt ſich, an das
Ufer des Stromes gelagert, der anmuthige Ort Kapellen hin,
der ſchon zu den Lebzeiten der Wittwe Friedrich Wilhelms IV.
ein beliebter Ausflugsort für die Koblenzer war und den je
die Pferdebahn mit der ſchönen Stadt verbindet. Große Hote
ſtehen heute hier; ein ſtarker Fremdenſtrom ſucht das Schloß
auf. Die Burg ſtammt aus dem 13. Jahrhundert und war ur
ſprünglich ein echtes, altes Raubritterneſt. Der gemauerte Zick
zackweg, der zu ihr hinaufführt, iſt von der Zeit ihrer Entſtehung
bis auf den gegenwärtigen Tag erhalten worden. 1823 wurde
das zur Ruine verfallene Schloß von ſeiner letzten Eigenthümerin,
der Stadt Koblenz, dem damaligen Kronprinzen Friedrich Wilhelmgeſchenkt, der es mit großen Koſten boltan ig im Stile des

Mittelalters wieder aufbauen ließ. Das iſt ſehr geſchickt gemacht
worden. Erinnerten nicht die feſte und glatte Beſchaffenheit und
die helle Farbe der Mauernquadern, ſoweit die etwas zu groß
gerathenen Fenſter an das gegenwärtige Jahrhundert, ſo könnte
man die Burg, wie ſie jetzt daſteht, thatſächlich für einen vor der
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erſtörung durch die Zeit bewahrt gebliebenen Reſt aus grauer
ergangenheit halten. Epheuumrankt ragen ihre Zinnen und

Thürme empor. Auch das Jnnere des Gebäudes weiſt einzelne
große Schönheiten auf. Der gewölbte Sommerſpeiſeſaal, der
vor Zeiten den Weinfkeller der alten Ritter bildete, iſt höchſt
eigenartig erſonnen und eingerichtet. Jn dem Burghof mit ſeinen
Laubgängen, ſeinem Springbrunnen, ſeinen lauſchigen Grotten
hat der Architekt des Schloſſes ein ſtimmungsvolles Meiſterſtück
eſchaffen. Trotzdem beſitzt Stolzenfels als Ganzes einen großen
dangel: Die Ausſtattung faſt ſämmtlicher Säle und Zimmer

mit Eichenmöbeln und Wandverkleidungen in den nämlichen alt
deutſchen Formen wirkt, ſo ſtilgerecht ſie ſein mag, auf die Dauer
einförmig. Es fehlt der intereſſanteſte, der perſönliche Zug.
Jn dem ganzen Gebäude wird man nur an zwei Punkten an
das Leben und Weben der ſanften, ſtillen, kinderloſen Königin
erinnert, die in dieſer Burg in großer Zurückgezogenheit ſelbſt
das Daſein einer mittelalalterlichen Burgfrau gelebt hat. Der
eine dieſer Punkte iſt die Kapelle, welche die Monarchin ganz
nach eigenem Ermeſſen ausſtatten ließ. Den zweiten findet man
in einem nach dem Rheine hin gelegenen Erker, der neben einem
Rundſopha die lebensgroße Reiterſtatue Friedrich Wilhelms IV.
e Hier iſt das Lieblingsplätzchen der verwittweten Königin
geweſen.

Einen ganz anderen Eindruck gewinnt man im Schloſſe zu
Koblenz. Kaiſerin Auguſta war, wie man weiß, eine geiſtig
außerordentlich lebhafte Frau. Durchwandert man die weiten
Räume, ſo findet man auf Schritt und Tritt Er-
innerungen an die bedeutenden Perſönlichkeiten aus den
Gebieten der Politik, der Kunſt und der Literatur, mit
welchen die Monarchin ſich bis in ihre letzten Lebenstage umgab.
Am zahlreichſten ſind die Erinnerungen in dem ſogenannten
„Kurfürſtenſaal“, den die Kaiſerin ſelbſt als „das Muſeum ihres
Lebens“ zu bezeichnen pflegte. In dieſem mächtig großen, durch
Säulen geſtützten, mit prächtigen Decken- und Wandmalereien
gezierten Raume wurde, wenn Geſellſchaft im Schloſſe war,
nach Tiſche der Kaffee genommen. Zahllos ſind die koſtbaren
Raritäten, die hier zuſammengetragen ſind. Neben der Tafel
mit dem Tiſcheroquet ſteht der goldverzierte Kartentiſch des
rheiniſchen Kirchenfürſten Clemens Vincens. Unweit davon ſieht
man den mit Einlage von ſchwarzen, gelben und weißen Peri-
mutterSternblumen geſchmückten Schreibſekretär Friedrichs des
Großen Ein reich geſchnitzter Eichenkaſten auf einem hohen Ge-
ſtell enthält große Photographien aus der Appolinariskirche in
Remagen am Rhein, deren berühmte Moſaiken zum größten
Theil auf Koſten der Kaiſerin Auguſta reſtaurirt worden ſind,
Ein altjapaniſcher Schreibtiſch von Ebenholz zeigt eine Aus-
ſtattung von echter Goldbronze. Auf einer Staffelei befindet ſich
ein großes Oelgemälde mit der Darſtellung eines Verbandplatzes
aus dem Kriege 1870/71, in dem die Kaiſerin der Samariter-
thätigkeit ein ſo lebhaftes Intereſſe zuwandte. Zwei große Vaſen
von Sevres Porzellan ſtehen am Eingang einer mit Polſterſophas
angefüllten tiefen Niſche, deren Hinterwand ein einziger Spiegel
bildet und die als behagliche Plauder Ecke diente. Auch an
perſönlichen Andenken an die königliche Familie iſt das äußer-
lich vornehm einfache Koblenzer Palais reicher vielleicht als irgend

ein anderes Hohenzollernſchloß. Unter den zahlreichen Portrait-
büſten und Gemälden fällt das Oelbild eines lieblichen fünfzehn
jährigen Mädchens beſonders auf. Es ſtellt die einzige Tochter
der Kaiſerin Auguſta dar, die raßherzo in von Baden, die hier
im Schloſſe ihre Mädchenzeit verlebt. Die zwei Wohnzimmer
der Monarchin und des alten Kaiſers Wilhelm J. liegen am
Ende der Zimmerflucht dicht nebeneiuander. Sie ſind beide
nicht groß und im Gegenſatz zu der übrigen Einrichtung ſehr
einfach ausgeſtattet. Jm Zimmer des Kaiſers ſteht am Fenſter
ein mehr als ſchlichter Korbſtuhl, auf dem der hohe Herr ſein
Schläfchen zu halten pflegte. An der Rückenlehng hängt eineaus Tapiſſerieſtreifen und verblichenem, brannem Sammet zu

ſammengeſetzte Schlummerrolle, welche die Großherzogin von
Baden ihrem Vater als Kind geſtickt hat. Jn der Ecke des
Gemaches befindet ſich in einem eiſernen Geſtell neben anderen
Spazier und Krückſtöcken eine holzbildneriſche Arbeit Friedrichs III.
„Unſer Fritz“ hat wie alle preußiſchen Prinzen ein Handwerk
gelernt: er war Tiſchler. Der Stock iſt von ihm ſelbſt in
Flachrelief geſchnitzt worden. Weinranken und kletternde Kinder-
igürchen bedecken den unteren Theil um den Griff iſt, gleich

gls in es dargeſtellt, ein Band geſchlungen, das die Jnſchrift
krägt: „Wer zuerſt oben iſt!“

Friedrichshof, der 1889 begonnene, 1893 vollendete prächtige
Wittwenſitz, den Kaiſerin Friedrich ſich am Fuße des Taunus
erbaut hat, gewinnt ſeine größte Bedeutung durch das außer-

ordentlich eigenartige und behagliche, aus deutſcher Gemüthstiefe
und engliſcher Ungezwungenheit glücklich gemiſchte Familienleben,
das hier herrſcht. Sind hochſtehende Perſönlichkeiten hier an
weſend, ſo geht es natürlich auch in Friedrichshof nicht ohne eine
gewiſſe höfiſche Steifheit ab. Sonſt aber wird die letztere auf
ein ringe Maß beſchränkt, was ſchon daraus hervorgeht, daß
ſich zum Dienſt bei der Kaiſerin immer nur eine einzige Hofdame
dort aufhält.

Nach einigen Wochen geht ſie auf Urlanb und wird durch
eine Kollegin abgelöſt. Prinzeß Victoria von Schaumburg, die
Kronprinzeſſin von Griechenland mit ihren ſchönen, ernſten
Augen, der lebhafte, geiſtſprühende Kronprinz, ihr Gemahl, die
in roſiger Friſche ſo anmuthige Prinzeſſin Margarethe von
r Prinz Friedrich Karl von Heſſen mit ſeiner ſchlanken Ge
talt und ſeinem faſt mädchenhaft feinen Geſicht, ſie alle freuen
ſich hier ihres Daſeins, wie andere reiche junge Leute von nicht
königlichem Geblüt es ſonſt auch zu thun pflegen. Sie radeln,
ſie reiten, ſie fahren nach dem nahen Weltbade Homburg
v. d. H., um dort Lawntennis zu ſpielen, ſie amüſiren ſich mit
ihren Kindern, den kleinen Enkeln der Kaiſerin, die ſo trotz ihres
Wittwenſchleiers von heiterem Leben umgeben iſt.

Für den Journaliſten iſt Friedrichshof ziemlich ſchwer zu
gänglich. Und hat man durch beſondere Empfehlungen wirklich
Einlaß gefunden, ſo iſt das erſt ſeit vier Jahren bewohnte Schloß
trotz ſeiner geſchmackvollen Ausſtattung und trotz ſeines reichen
Jnhaltes an Möbeln und an Koſtbarkeiten aller Art doch zu neu,
um beſonderes hiſtoriſches Intereſſe beanſpruchen zu können.
Charakteriſtiſch für die Kaiſerin Friedrich ſcheint vor Allemt
außer den in ihren Privatgemächern befindlichen Bildern und
Skizzen der als Malerin hochbegabten fürſtlichen Frau, der bau-
liche Eindruck des Ganzen, der deutſche Renaiſſance in ech,
britiſch praktiſcher Weiſe mit engliſchem Holzſtiele miſcht. Die
als Wohnraum eingerichtete „Halle“ im Untergeſchoß, in welche
ſämmtliche Salons dieſes Stockwerks münden, entſtammt gleich-
falls engliſcher Geſchmacks- Richtung. Kaiſerin Friedrich hat als
ausgezeichnete Hausfrau natürlich der Ausſtattung von Küche,
Keller u. ſ. w. ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet. Der
weite Raum, in dem für die Schloßbewohner gekocht, gebacken
und gebraten wird, muß mit ſeinen Marmorwänden und mit
ſeinen rafſinirt praktiſchen Einrichtungen und Geräthſchaften einer
einfachen Hausmutter und Gattin wie ein Märchentraum er
ſcheinen. Die zu Friedrichshof gehörende muſtergiltige Meierei,
die Treibhäuſer, Stallungen u. ſ. w. bilden im Verein mit
mehreren Beamtenhäuſern ein von einer Mauer umſchloſſenes
Ganzes, das inmitten des freundlichen Dorfes Cronberg liegt und
an dem man vorbeikommt, wenn man von der Bahnſtation nach
dem Schloſſe geht.

Friedrichshof iſt im Gegenſatz zu der heſſiſchen Ebene, die
ſich von Frankfurt a. M. aus hierherzieht, verhältnißmäßig hoch
gelegen der Park, der das Gebäude umgiebt, hat bei der kurzen
u ſeines Beſtehens noch keinen hohen Baumwuchs aufzuweiſen.
Weit ins Land hinaus ſieht man daher die Zinnen des Kaiſerinnen
ſchloſſes, hinter dem ſich in unmittelbarſter Nähe die ſchöne,
dunkelbewaldete Taunushöhe erhebt.

RNationalhymnen.
Bei Paraden und ſonſtigen Feſtlichkeiten, die zu Ehren eines

fremden Herrſchers abgehalten werden, iſt es Sitte, zuerſt die
em Lande des hohen Beſuchers eigenthümliche Hymne ertönen zu

laſſen. Dieſe Nationalhymnen haben durchaus noch kein hohes
Alter erreicht. Das en gliſche „God save the King (Queen“
wurde 1743 von dem Londoner Muſiklehrer Henry Carey ge
dichtet und komponirt, erſchien aber im Drucke erſt nach Carey's
Tod 4. Oktober 1743) und wurde dann 1745 in weiteren
Kreiſen bekannt. Nach anderen Angaben freilich war Ben John
ſohn der Verfaſſer des Textes und Dr. John Bull, der Organiſt
der Königin Eliſabeth und des Königs Jacobs I., der Komponiſt.
Von England kam die Hymne 1790 nach Dänemark. Jm Jahre
1793 wurde ſie als „Heil Dir im Siegerkranz“ von einem
Dr. jur. Baltgaſar Gerhard Schumacher zu einem „vBexliner
Volksgeſang“ umgeſtaltet. Derſelben Melodie folgt die Sachſen-
hymne, deren Tert „Gott ſegne Sachſenland“ von Mahl-
mann ſtammt. Geſungen wurdeſie zum erſten Male am 13. November
1815 bei der zweiten Anweſenheit des Königs Friedrich Auguſt J.
in Leipzig nach ſeiner Rückkehr aus der preußiſchen Gefangen-
ſchaft in einem Konzerte der Singakademie. Die Melodie der
öſterreiſchi ſchen Hymne iſt eine Kompoſition von Joſeph Haydn
Den Tert dazu mit dem bekannten Anfange „Gott erhalte Franz
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den Kaiſer“ verfaßte Exjeſuit Lorenz Haſchke. Zum öffentlichen
Vortrag kam das Lied zuerſt am Geburtstage des Kaiſers, dem
12. Februar 1797. Jffland, der den greiſen Komponiſten am
7. September 1808 beſuchte, erzählt, daß jenem dies kleine Lied
noch im hohen Alter ausnehmend ſehr gefallen habe. „Sie
ſollen,“ ſagte Haydn, „eine Kompoſition hören, die ich geſetzt habe,
als eben die franzöſiſche Armee auf Wien vordrang. Das
Lied heißt Gott erhalte Franz den Kaiſer.“ Er ſpielte darauf
die Melodie ganz durch und zwar „mit unerklärbarem Ausdruck
und inniger Haltung.“ Dann blieb er noch einige Augenblicke
vor dem Jnſtrument ſtehen, legte beide Hände darauf und ſagte:
„Jch ſpiele dieſes Lied an jedem Morgen und habe oft Troſt
und Erhebung aus ihm genommen in den Tagen der Unruhe.
Mir iſt herzlie wohl, wenn ich es ſpiele, und noch eine Weile

Dieſe kleine Erzählung intereſſirt uns Deutſche um ſo
mehr, als ja unſer „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ nach
den Melodie geht. Als Franz I. geſtorben war, verfaßte
Holtei einen neuen Text zu Haydn's Kompoſition. Er
begann

Gott erhalte unſern Kaiſer,
Unſern Kaiſer Ferdinand

Was ſich weiter für Begebenheiten an dieſes Gedicht knüpften,
mag man in Holtei's „Vierzig Jahren“ nachleſen. Kurz, nachdem
es einmal am Geburtstage des Kaiſers, den 20. April 1835

geſungen worden war, griff man zu des Baron von Zedlitz
Tert, deſſen Anfang lautete:

Segen Oeſterreichs hohem Sohnve,
Unſerm Kaiſer Ferdinand

Nach der Thronbeſteigung des Kaiſers Franz Joſeph ſang
man noch bis 1854 dieſen Text, bis Johann Gabriel Seidl einen
paſſenderen mit folgenden Anfangsverſen ſchuf

Gott erhalte, Gott beſchütze
Unſern Kaiſer, unſer Land

Die ruſſiſche Nationalhymne iſt gedichtet von Waſſili
Andrejewitſch Schukowsky, dem Gründe der romantiſchen Schule
in der ruſſiſchen Literatur, und komponirt von Alexis Lwoff (geb.
1799). Sie lautet in der einen Ueberſetzung

Gott ſei des Herrſchers Schutz!
Mächtig und weiſe

errſch' er zum Ruhme,
Zum Ruhme uns.
Furchtlos den Feinden ſtets,
Stark durch den Glauben,
Gott ſei des Herrſchers,
Des Herrſchers Schutz

Nach der anderen (bei Schmidt, Haus, Hof und Staatsge-
jchichten)

Gott ſei des Zaren Schutz
Kraftvoll und machtvoll
Herrſch' er zum Ruhm uns
Herrſche dem Feinde zum Trutz!
Rechtgläubiger Kirche Schutz!
Gott ſei des Zaren Schutz!

Die republikaniſche Marſeillaiſe Frankreichs endlich iſt
eine Dichtung des Geniekapitäns Rouget de Lisle, verfaßt in der
Nacht vom 24. zum 25. April 1792 in Straßburg. Komponirt
jat ſie entweder dieſer ſelbſt oder Allemand. Durch die Frei-
willigen von Marſeille, d. h. durch Laſtträger, Hafenarbeiter und
Matroſen, kam ſie nach Paris und hat ſeitdem in jeder franzö-
ſiſchen Revolution eine bedeutende Rolle geſpielt. während die
franzöſiſchen gekrönten Häupter ſich ihren Geſang ſtreng verbaten.
Der Hamburger Domherr Friedrich Johann Lorenz Meyer, der
1797 „Fragmente aus Paris“ herausgab, ſchreibt: „Treffend
war der für den franzöſiſchen Dichter ſchmeichelhafte Bewill-
kommungsgruß Klopſtock's, als Rouget de Lisle ihn in Hamburg
beſuchte. „Sie ſind,“ ſagte er zu ihm, „ein ſchrecklicher Mann,
denn Sie haben 50,000 brave Deutſche erſchlagen

Allerlei.
Nordpolprojekte. So lange das Nordpolproblem ungelöſt iſt,

ſo lange wird es auch vermuthlich an Projekten, wie der Nordpol ent-
deckt werden kann, nicht fehlen. Ein Franzoſe Namens G. L. Peſce
hat einen Plan ausgegraben, den 1891 ein Schwede, Dr. Hamberg,
n der Geſellſchaft für Anthropologie und Geographie in Stockholm

vorſchlug. Davon überzeugt, daß der Pol mit Schiff, Schlitten ode
Luftballon niemals erreicht werden würde, empfahl er eine Reiſe im
Unterwaſſerboot, um auf dieſe Weiſe nicht durch das Eis,
nicht auf und nicht über dem Eis, ſondern unter ihm den Nordpol zu
ſtürmen. Mit einer näheren Darlegung ſeines Planes, wie er ſich
vorbehielt, hat Dr. Hamberg noch bis heute auf ſich warten laſſen.
Der Franzoſe Peſce nimmt nun in der „Kevue seientißque“ den Ge-
danken wieder auf und ſchlägt allen Ernſtes eine Erforſchung des
Nordpols im Unterwaſſerboot vor. Eingangs beſchäftigt er ſich mit
Andree's Luftballonplan, den er allzu kühn findet. Dann ſagt er, daß,
nachdem insbeſondere durch die Bemühungen der Amerikaner wirklich
praktiſche Unterwaſſerboote konſtruirt worden ſeien, der Weg unter dem
Waſſer als der ſicherſte betrachtet werden könne. Man brauche nur
nach dem Kompaß zu fahren, da der magnetiſche Pol in der Nähe des
geographiſchen liegt. Dies ſtimmt jedoch nicht, denn der magnetiſche
Pol liegt einige 300 deutſche Meilen vom Nordpol entfernt auf dem
nord amerikaniſchen Feſtlande. Die jetzigen Unterwaſſerboote, ſagt
Peſce, können ſich 25—-50 Meter unter ver Oberfläche des Waſſers
ſenken und ſomit unter dem Eiſe fahren wo offenes Waſſer iſt, können
ſie an die Oberfläche gehen. Erforderlichen Falls könnten ſie wie
Torpedoboote das Eis mittels Dynamit ſprengen. Peſce meint dann,
vermuthlich werden es Schweden, Norweger oder Ruſſen ſein, die den
Plan verwirklichen.

Der Preis eines Romans in Amerika. Ein in Boſton er
ſcheinendes Blatt kündigt an, daß es von einem jungen engliſchen
Schriftſteller, Namens Kipling, einen Roman von 50 000 Worten für
den Preis von 44000 Mark gekauft habe. Kipling ſteht ferner mit
einem amerikaniſchen Verleger in Unterhandlung, der den Roman
für 56000 Mark erwerben will. Der Roman wird ihm alſo
100 000 Mark einbringen, d. h. zwei Mark für jedes Wort. Ganz ſo
wie in Deutſchland

Von der Größe einer Billion. Wollte man eine Billion
(1 000 000 000 000) ſo zählen, daß man in jeder Minute 60 oder in
jeder Sekunde eine Zahl weiter zählt und mit dieſem Zählen Tag und
Nacht fortfährt, ſo würde man dazu mehr als 31000 Jahre nöthig
haben und hierbei müßte man noch, was doch kaum möglich iſt, die
ſängeren Zahlen ebenſo geſchwind wie die kürzeren ausſprechen können.
Wenn eine Billion Thaler in einem Jahre gezählt werden ſollte, ſo
würden dazu 31 709 Menſchen erforderlich ſein, die, ohne Unterbrechung,
in jeder Minute 60 Thaler zählen müßten. Rechnet man den Thaler
in Silber zu einem Loth Gewicht, ſo müſſen zu einer Billion Silber
Thaler 312 500 000 Centner Silber ausgeprägt ſein. Dieſe Laſt fort
zubringen, würden 31 250 000 Pferde nothwendig ſein, wovon jedes
zehn Centner zu ziehen hätte.

Fürſtliche Winzerinnen. Aus Preßburg ſchreibt man Ein
nahe der Stadt gelegener Weingarten bot ein gar anziehendes reizendes
Bild. Es wurde Weinleſe gehalten. Nur unterſchied ſich dieſe Wein-
leſe eip klein wenig von anderen Weinleſen in Bezug auf die
Winzekknnen. Jhre Arbeit beſorgte eine Anzahl mit eleganter Einfach-
heit gekleideter und mit hübſchen gleichförmigen Schürzen verſehener,
allerliebſt rothwangiger Mädchengeſtalten, welche mit ſilbernen Scheeren
in den Händen die Trauben von den Stöcken ſchnitten, ſie in eigenen
hen Körben zu der aufgeſtellten Weinpreſſe trugen und nach ge
chehener Arbeit ſich an dem ſelbſt bereiteten ſüßen Moſt labten. Die

jungen Damen, welche mit lebhaftem Eifer ihrer Arbeit oblagen, die
ihnen ungemeines Vergnügen zu bereiten ſchien, waren die ſechs
Töchterchen des Erzherzoglichen Paares Friedrich und Jſabella, die
Erzherzoginnen Maria Chriſtine, Maria Anna, Henriette, Natalie,
Gabriele und Jſabella. Die hohe Mutter ſelbſt ſchaute dem Treiben
ihrer Kinder mit großem Vergnügen zu. Das freudige Spiel einer
Zigeunerkapelle erhöhte den Reiz dieſer eigenartigen Weinleſe.

Vom Bürhertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Ludwig XV. in Bild und Wort. Mit ca. 550 Tert-
illuſtrationen, Vollbildertafeln, Karikaturen und Autographen. Nach
den berühmteſten Malern, Bildhauern und Stechern damaliger Zeit
von Emil Pourgeois, übertragen von Oskar Marſchall von Bieber
ſtein. Lieferung 4 bis 7 à 60 Pfennige. Verlag von H. Schmidt
und C. Günther in Leipzig. Die bekannte Verlags
handlung, welche ſich bereits mit der Herausgabe mehrerer
das Leben Napoleons I. bebandelnder Werke rühmlichſt hervor
gethan hat, bietet mit dieſem Lieferungswerke dem deutſchen Volke für
einen un wohlfeilen Preis wiederum eine hervorragende literariſche
Gabe. Autor und Verleger unternehmen es, das Leben des Fürſten,
welchen die Geſchichte den Sonnenkönig genannt hat, in um-
faſſender Weiſe zu ſchildern; ſie bieten neben einer ungemein
feſſelnden und hiſtoriſchgetreuen Darſtellung einen in ſeiner Reich-
haltigkeit geradezu unerreicht daſtehenden Vilderſchmuck, den fie den
franzöſiſchen Galerien, ſowie den Staats und Privatſammlungen
entnommen haben. Wer ſich für die Geſchichte jener Zeit intereſſirt,
dem ſei das Werk angelegentlichſt zur Anſchaffung empfohlen.

Merantwortſ. Redo r De Wal7 Se ben leben Rotelionedruck und Ver von Otto Thiel Haue Saale Veiprigerſtt S7.
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